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Benefizkonzert mit den Nürnberger Symphonikern

vr-bank-ehh.de/benefizkonzert

„Very british“ - so lässt sich das Neujahrskonzert 2017 unserer VR-Bank beschreiben. Erleben Sie

Englands Hauptstadt musikalisch: in den Werken berühmter britischer Komponisten, interpretiert

von den Nürnberger Symphonikern nach ihrem Qualitätsanspruch „Made in Nuremberg“. Am 

Dirigentenpult: Chefdirigent Alexander Shelley, der seine Geburtsstadt London perfekt zu inszenieren weiß.

Programm: 

Dienstag, 3. Januar 2017

Einlass: 18:30 Uhr - Beginn: 19:00 Uhr  

Heinrich-Lades-Halle, 91052 Erlangen

Eintritt für VR-Mitglieder:     1. Kategorie -ausverkauft-, 2. Kategorie 21,50 Euro

Eintritt für Nicht-Mitglieder:  

Kinder/Jugendliche bis 16 Jahre: halber Preis

Kartenbestellung: 

Telefon 09131 781-725, in unseren Filialen

vr-bank-ehh.de/benefizkonzert

70 Jahre 

CSU Erlangen

Herzlichen

Glückwunsch!

1. Kategorie -ausverkauft-, 2. Kategorie 27,50 Euro

„Mein London“
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„Wir müssen uns immer wieder 
von neuem bemühen, die parlamen-

tarischen Prozesse der breiten 
Öffentlichkeit verständlich zu 

machen [...] und unsere Arbeit  
transparent und bürgernah gestalten“ 

Dr. Wilhelm Vorndran

Wir sind CSU Erlangen.
Gestern. Heute. Morgen.

– 70 Jahre CSU Erlangen –
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Entschlossen zu bewegen.

Die Guten wird es immer geben. 
Werde Teil unseres Teams und gestalte mit.



das 70-jährige Jubiläum des CSU-Kreisverbands Erlangen fällt in eine sehr bewegte politische Zeit. 
Die Welt ist an vielen Stellen aus den Fugen geraten. Die gemeinsame europäische Idee braucht neue 
Impulse. Der islamistische Terror hat Bayern erschüttert. Die Bürgerinnen und Bürger erwarten zu 
Recht, dass der Staat alles Menschenmögliche für ihre Sicherheit tut. Seien Sie versichert: Bayern wird 
alles, was zum Schutz seiner Bürger notwendig ist, finanzieren und die Polizei und den Rechtsstaat 
weiter stärken.

Ein Grund dafür, dass wir die Herausforderungen bisher so gut bewältigen konnten, ist das günstige 
Umfeld: Deutschland geht es gut, Bayern geht es besser. Dies ist ein gemeinsamer Erfolg der Men-
schen und der Politik in Bayern. Bei den Kommunalwahlen im Jahr 1946 trat die CSU zum ersten Mal 
an, mit dem Ziel, die Demokratie nach den Schrecken der Nazidiktatur wieder aufzubauen. In den 70 
Jahren seither hat keine andere Partei den Freistaat Bayern mehr geprägt und größere Verantwortung 
für dessen Bürgerinnen und Bürger getragen als die CSU. Wir schauen heute auf  ein blühendes Bay-
ern, das eine starke Stimme in Berlin hat, das in der ganzen Welt geachtet wird und wir schauen auf  
eine hochmotivierte CSU. Eine CSU, die durch ihre Orts- und Kreisverbände in den Kommunen tief  
verwurzelt ist, der Bevölkerung eine starke politische Heimat bietet und sich ihrer großen Verantwor-
tung gegenüber der nächsten Generation bewusst ist.

Unser Kompass dabei ist die Nachhaltigkeit. Wir geben der nächsten Generation Chancen statt Schul-
den und wir investieren mehr als ein Drittel des bayerischen Haushalts in die Bildung. Das ist Gerech-
tigkeit für heute und morgen und gut angelegtes Geld für die Zukunft unserer Kinder und des Frei-
staats Bayern. Nachhaltige Politik heißt aber auch, gemeinsam mit den Menschen Politik für Bayern 
zu machen und unsere Heimat zu gestalten. Ich bin fest davon überzeugt: 

Die Stärke Bayerns sind die fleißigen und engagierten Menschen, die in ihren Regionen Heimat und 
Identität finden. Die Politik hat die Aufgabe, diese Stärke auch zur Geltung kommen zu lassen. Des-
halb steht die CSU wie niemand sonst für eine Politik des Dialogs mit den Bürgern und für starke und 
leistungsfähige Kommunen in Bayern. 

Auf  allen politischen Ebenen tragen Mitglieder Ihres Kreisverbands große Verantwortung und setzen 
sich unermüdlich für das Wohlergehen der Bürgerinnen und Bürger ein. Ich nehme das Jubiläum des 
Kreisverbands Erlangen daher gerne zum Anlass, Ihnen allen herzlich für Ihr Engagement für unsere 
politische Familie und Ihre Arbeit vor Ort – am Puls der Bevölkerung – zu danken.

Für Ihre Feierlichkeiten sowie für die Zukunft wünsche ich Ihnen alles Gute und Gottes Segen!

Herzlichst,
Ihr

Horst Seehofer, MdL 
Vorsitzender der Christlich-Sozialen Union
Bayerischer Ministerpräsident

Liebe Mitglieder des 
CSU-Kreisverbands Erlangen,
sehr geehrte Damen und Herren,

Horst Seehofer, MdL 
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MKK Wohnpark GmbH
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Internet:
E-Mail:
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Atzelsberg 1
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Tel.: 09131 87950 www.naegelhof.de

SCHLOSS ATZELSBERGBei uns finden Sie die passenden 
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Jubiläen und vieles mehr!
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www.vorrath.org



wäre unser CSU-Kreisverband eine Person, so würde man dem „Jubilar“ sicherlich eine bewegte 
Kindheit bescheinigen. Er wurde hineingeboren in die Wirren der Nachkriegszeit. Die Alliierten wa-
ren noch uneinig, ob Deutschland eine Zentralregierung bekommen soll und diskutierten darüber, 
welche Wirtschaftsordnung zu etablieren sei. 

In Erlangen reichte man am 7. Januar 1946 bei der Militärregierung für den Stadt- und Landkreis Er-
langen das „Gesuch zur Organisation einer demokratischen politischen Partei“ für die „Christian-So-
cial-Union Stadt- und Landkreis Erlangen“, unterschrieben von 30 Gründungsmitgliedern ein. Die 
Genehmigung erfolgte zwei Tage später. Doch die Zukunftsperspektiven unseres „Geburtstagskindes“ 
waren im Jahr 1946 alles andere als vielversprechend, da die Erlanger Bevölkerung hungerte und die 
humanitären Zustände katastrophal waren.

Dass der „Spross“ sich dennoch über die Zeit sehr erfolgreich entwickelte und er heute auf  70 span-
nende und abwechslungsreiche Jahre zurückblicken kann, lag mit Sicherheit zum Großteil daran, dass 
er in all den Jahrzehnten viele höchst engagierte „Väter“ und „Mütter“ an seiner Seite hatte. Diesen 
zahlreichen verdienstvollen Mitbürgerinnen und Mitbürgern gilt es an dieser Stelle Dank, Respekt und 
Anerkennung auszusprechen.

„Demokratie heißt, sich in die eigenen Angelegenheiten einzumischen“, wird der Schriftsteller Max 
Frisch zitiert. Genau das ist es, was die CSU Erlangen tut. In ihrer 70-jährigen Geschichte hat sich der 
Kreisverband im besten demokratischen Sinn „eingemischt“ und für die Belange unserer Stadt und 
ihrer Bürgerinnen und Bürger engagiert. Zu Aufbau und Entwicklung der Stadt hat die CSU ihren, 
durchaus nicht kleinen, Anteil beigetragen – und tut dies auch weiterhin. Einen beeindruckenden 
Überblick über dieses Engagement bietet die Chronik in dieser Festschrift.

Als Kreisvorsitzende im Jubiläumsjahr freue ich mich, dass wir Stadtarchivar Dr. Andreas Jakob für 
die Fortschreibung dieser Chronik gewinnen konnten. Freuen Sie sich auf  eine interessante, kurzwei-
lige Lektüre.

Wir richten unser besonderes Augenmerk auf  die Zukunft. Sicher dürfen wir mit Stolz auf  die ver-
gangenen Erfolge zurückblicken. Wir werden uns aber nicht darauf  ausruhen, sondern müssen uns 
Tag für Tag neu mit Kompetenz und Stetigkeit den Aufgaben stellen und sie auch lösen. Dabei ist es 
wichtig, dass wir durch Präsenz vor Ort den Menschen unsere Politik plausibel machen und Vertrauen 
gewinnen. Ich lade Sie herzlich ein mitzumachen, getreu dem immer gültigen CSU-Motto: Näher am 
Menschen!

Ihre 

Alexandra Wunderlich
CSU-Kreisvorsitzende
Stadträtin

Liebe Mitglieder und Freunde 
der CSU Erlangen,
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Die CSU Erlangen hat starke Jahrzehnte hinter sich und 
sie wird auch mit großer Kraft die Herausforderungen der 
nächsten Jahrzehnte meistern.Mit Politikerpersönlichkeiten wie Dr. Wilhelm Vorndran 
und Joachim Herrmann, sowie den Bundestagsabge-ordneten Dr. Gerd Friedrich und Stefan Müller ist es gelungen in einer strukturell rot-grünen Stadt meistens 

die Direktmandate zu holen. Auf  kommunaler Ebene hat es die CSU mit Bürger-meister Gerd Lohwasser sowie den Fraktionsvorsitzen-
den Hermann Gumbmann und Dr. Ruthe geschafft, die Stadt 18 Jahre lang unter Führung der CSU in eine 
erfolgreiche Zukunft zu führen.Ich wünsche der CSU  Erlangen für die nächsten Jahre 
unter Führung der Fraktionsvorsitzenden Birgitt Aßmus 
und der Kreisvorsitzenden Alexandra Wunderlich viel 
Erfolg, Ausdauer und Engagement, um an diese großen 
Erfolge anknüpfen zu können.

Dr. Siegfried Balleis, Alt-Oberbürgermeister der Stadt Erlangen

Die CSU Erlangen hat starke Jahrzehnte hinter sich und 
sie wird auch mit großer Kraft die Herausforderungen der 
Mit Politikerpersönlichkeiten wie Dr. Wilhelm Vorndran 

Herzliche Glückwünsche an die Erlanger CSU, der ich 

seit mehr als vierzig Jahren angehöre. In diesem leben-

digen und aufgeschlossenen Kreisverband macht es ein-

fach Spaß mitzuarbeiten. Wir suchen das Gespräch mit 

den Menschen in Erlangen und diskutieren mit ihnen 

aktuelle Themen. Neu gewonnene Erkenntnisse lassen 

wir dann in unsere Politik mit einfließen.

„Näher am Menschen“ ist für mich eine 

Herausforderung, der ich mich auch in 

Zukunft gerne  stelle. Mein Ziel dabei 

ist, möglichst Viele für die Mitarbeit 

bei uns zu gewinnen. 

Birgitt Aßmus

Vorsitzende CSU Stadtratsfraktion

„Näher am Menschen“ ist für mich eine 

Liebe Freunde in der CSU Erlangen,

unser Kreisverband wird 70! Das ist ein Grund 

zu feiern und die Jahre einmal Revue passieren 

zu lassen, so wie wir es hier mit dieser Fest-

schrift tun. 

Seit 1978 darf  ich selbst in der CSU-Stadtrats-

fraktion und seit 2003 als Bezirksrat aktiv an der 

politischen Gestaltung unserer Stadt teilhaben. 

Das erfüllt mich mit Freude, denn ich weiß aus 

eigener Anschauung und Beteiligung, dass wir 

viel für Erlangen erreicht haben.

Immer standen wir dabei auf  den Schultern 

starker Vorgänger und ebenso konnten und 

können wir uns in der CSU immer aufeinander 

verlassen.

Diesen Zusammenhalt weiterzutragen und auch 

in Zukunft erfolgreiche Politik für unsere Stadt 

zu gestalten, ist unser wichtigster Auftrag.

Ihr
Dr. Max Hubmann

Bezirksrat, Stadtrat

Liebe Freunde in der CSU Erlangen,

10   WIR SIND CSU ERLANGEN.
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Liebe Freunde, Mitglieder und Aktive in der CSU Erlangen,

seit 70 Jahren gestaltet die CSU Erlangen die Politik für eine der 

interessantesten, vielfältigsten, innovativsten und wirtschaftlich 

erfolgreichsten Städte unseres Landes aktiv und prägend mit.

Dieser Einfluss auf  allen politischen Ebenen wäre nicht möglich 

ohne den – häufig schon Jahrzehnte währenden – Einsatz vieler 

aktiver Mitglieder für unsere gemeinsamen politischen Überzeu-

gungen und Ziele. 

Diese starke ehrenamtliche Grundlage und breite Verankerung 

in der Stadtgesellschaft ist auch ein großer Aktivposten für die 

Arbeit eines Abgeordneten. 

Zum 70-jährigen Gründungsjubiläum gratuliere ich deshalb allen 

in der CSU Erlangen sehr herzlich. Ich danke für die Freund-

schaft und Unterstützung, die ich schon bisher in meinem zwei-

ten Heimatkreisverband erfahren durfte und freue mich auf  viele 

weitere aktive und erfolgreiche Jahre.

Stefan Müller, MdB

Kreisvorsitzender der CSU Erlangen-Höchstadt

Parlamentarischer Staatssekretär im Bundesministerium für Bildung und Forschung

Wenige Monate nach Ende des Zweiten Weltkriegs und der nationalsozia-

listischen Gewaltherrschaft begann der Aufbau einer neuen Demokratie in 

Bayern und Deutschland. Schon im Januar 1946 wurde der CSU Ortsverband 

Erlangen gegründet und ebenso lange gestalten seine Mitglieder hier in christ-

licher Verantwortung Politik für die Bürgerinnen und Bürger der Region. Sie 

haben die Geschicke der Stadt Erlangen entscheidend mitgeprägt, ebenso die 

Entwicklung der CSU in Mittelfranken und ganz Bayern. Das ist wahrlich ein 

Grund zum Feiern!Zum 70. Gründungsjubiläum gratuliere ich der CSU Erlangen aufs Herz-

lichste und danke allen Mitgliedern für Ihren großartigen Einsatz für unsere 

Heimat und für die Menschen, die hier leben! Für die nächsten Jahrzehnte 

wünsche ich der CSU Erlangen viel Erfolg! Lassen Sie uns weiterhin gemein-

sam für eine gute Zukunft aller Bürgerinnen und Bürger Frankens, Bayerns 

und Deutschlands mit aller Kraft arbeiten. Wir haben Lust auf  Zukunft!Joachim Herrmann, MdLCSU-Bezirksvorsitzender Mittelfranken,Bayerischer Staatsminister des Innern, für Bau und Verkehr

lichste und danke allen Mitgliedern für Ihren großartigen Einsatz für unsere 

Heimat und für die Menschen, die hier leben! Für die nächsten Jahrzehnte 

wünsche ich der CSU Erlangen viel Erfolg! Lassen Sie uns weiterhin gemein-

GESTERN. HEUTE. MORGEN.   11

WIR GRATULIEREN



nh-collection.de

Feel the place. Eins mit der Seele der 
Stadt. Feel inspired. Inmitten stilvoller 
Eleganz. Feel unique. Wohlfühlservice 
der Extraklasse. Get ready to feel.



Ich gratuliere dem CSU-Kreisverband Erlangen sehr herzlich zu sei-

nem 70-jährigen Jubiläum.

 Ihr habt in diesen Jahren viel erreicht, darauf  könnt Ihr stolz sein.

Ich wünsche Euch für die Zukunft viel Erfolg, ausreichend Geduld, 

Ideen, Mut und Courage, um weiterhin kontinuierlich für die CSU 

und für die Erlanger  Bürgerinnen und Bürger da zu sein.

Ihr werdet dazu viel Kraft benötigen, aber denkt immer daran:

„Wer kämpft, kann verlieren, wer nicht kämpft, hat schon 

verloren.“ (Antoine de Saint-Exupery)

Dr. med. Ute Salzner

Bezirksrätin

Zum 70-jährigen Gründungsjubiläum darf  ich der CSU Erlangen 
herzlich gratulieren!Mit meinen Glückwünschen möchte ich den Dank verbinden, 
dass die Gründungsmitglieder und seit dem Bestehen die vielen 
anderen CSU-Mitglieder durch ihr persönliches Engagement in 
den verschiedenen Gremien dazu beigetragen haben, dass in der 
Stadt Erlangen vieles zum Wohle der Bürger entschieden wurde. Ich wünsche der CSU Erlangen und ihren Mitgliedern weiterhin 

viel Erfolg.

Walter Nussel, MdL

nh-collection.de

Feel the place. Eins mit der Seele der 
Stadt. Feel inspired. Inmitten stilvoller 
Eleganz. Feel unique. Wohlfühlservice 
der Extraklasse. Get ready to feel.

„Stadt und Land, Hand in Hand“ – besser lässt sich das Ver-

hältnis der CSU Erlangen und der CSU im Landkreis Erlan-

gen-Höchstadt nicht beschreiben. Seit 70 Jahren spielt die 

CSU in Erlangen eine gewichtige Rolle, erhält Gutes, weist auf  

Verbesserungswürdiges hin und packt genau diese Aufgaben voll 

Vitalität an. Dabei schaut sie stets über den Teller- bzw. Stadt-

rand hinaus. Ich gratuliere der CSU Erlangen von ganzem Her-

zen zum 70-jährigen Gründungsjubiläum und wünsche für die 

nächsten 70 Jahre stets viel starken Willen, Energie und Erfolg.

Alexander Tritthart

Landrat

Ich wünsche der CSU Erlangen und ihren Mitgliedern weiterhin 
viel Erfolg.

Walter Nussel, MdL
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&
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in memoriam
 
Wir gedenken heute dankbar der Mitglieder, die 
im Jahr 1946 die CSU in Erlangen gründeten. 
Nach einem schrecklichen Krieg haben sie sich 
für eine bessere Zukunft in Frieden und Freiheit 
engagiert.

Wir denken aber auch an alle anderen verstorbe-
nen Mitglieder unserer CSU. 

Der Erfolg der Partei hat viele Mütter und  
Väter. Auch die, deren Namen nicht hier genannt 
ist, haben mit ihrem Eintreten für die CSU einen 
wichtigen Beitrag geleistet.

Wir blicken heute dankbar zurück und nehmen 
die Erinnerung an unsere Verstorbenen als Auf-
trag für die Zukunft.



NÜRNBERG BEHRINGERSDORF

IHR STADTHAUS
2 – 5 Zimmer auf 60 –150 m2

www.behringpark.mauss-bau.de

WIR SIND FÜR SIE DA | So. 14 –16 Uhr
mit Modellbesichtigung
09131 7775-55 | Günthersbühler Str. 37–51
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RUBRIK

Die Christlich Soziale 
Union in Bayern wur-
de am 13. Oktober 

1945 in München und Würz-
burg gegründet, hat also auch 
eine fränkische Wurzel. Knapp 
drei Monate jünger ist der Able-
ger in Erlangen. Nachdem das 
am 7. Januar 1946 an die Mi-
litärregierung gestellte Gesuch 
um Zulassung bereits zwei Tage 
später vorläufig genehmigt wur-
de, kann der 9. Januar 1946 als 
Geburtstag der Partei in Erlan-
gen gelten. Eindeutig dem ka-
tholischen Lager zugeordnet, 
waren die Anfänge der Partei 

in dem bis dahin überwiegend 
protestantischen und damit 
SPD-nahen Mittelfranken, spe-
ziell in der evangelischen Uni-
versitätsstadt Erlangen, in heute 
kaum noch vorstellbarer Weise 
besonders mühsam. Zwar wa-
ren 1946 in Erlangen 17.200 
oder 38 Prozent von 45.536 
Einwohnern Katholiken, die 
aber hauptsächlich in den ein-
gemeindeten Dörfern, vor allem 
in Büchenbach lebten. Wenn sie 
auch in führenden Positionen 
an der Universität, in den Be-
hörden, in der Industrie und in 
der Gesellschaft eine Minder-

heit bildeten, war unmittelbar 
nach dem Krieg, als ungeach-
tet der vom Nationalsozialis-
mus angerichteten Schäden die 
sozialen und konfessionellen 
Milieus noch einigermaßen in-
takt waren, bevor der Zustrom 
der Vertriebenen in die nach 

Januar 1946 – September 1946 

Wiederaufbau der Demokratie  
in Erlangen mit „geistlichem Segen“ von Ambros Neundörfer

links: Die erste Seite des 

Gesuches um Gründung 

der CSU vom 7.1.1946

rechts: Dekan Ambros 

Neundörfer (1900 – 1987)

Wiederaufbau des Zerstörten mit dem Fleiß unserer 
Hände und der Kraft unserer Herzen, Brot für die 

Hungernden, Heimat für die Obdachlosen, 
großzügige Hilfe für die Entwurzelten und die
 unschuldigen Opfer des Krieges und Terrors.

Quelle: Zehn-Punkte-Erklärung der CSU (1945)
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WIEDERAUFBAU DER DEMOKRATIE

dem Krieg äußerlich unzerstör-
te Stadt alles veränderte, die 
Größenordnung als potentiel-
le Wähler von Interesse. Es ist 
sicherlich kein Zufall, dass der 
wichtigste Betreiber der Grün-
dung der Kreisgruppe einer Er-
langer CSU, wohl auf  Anstoß 
seines Schulfreunds Josef  Mül-
ler, des „Ochsensepp“, der hoch-
angesehene katholische Dekan 
Ambros Neundörfer war.

Eine Hauptaufgabe der nach 
der antikirchlichen Einstel-
lung der Nationalsozialisten 
dezidiert christlich orientierten 
Partei musste hier aber von An-
fang an die Erschließung des 
protestantischen Milieus sein. 
So definierte sich die „Christ-
lich-Soziale Union“ in einem 
undatierten Plakat als Vereini-
gung, „in der sich zum erstenmal 
in der deutschen Geschichte Chris-
ten aller Konfessionen, evangelische 
und katholische, zu gemeinsamem 

politischen Vorgehen brüderlich 
die Hand gereicht haben“. Jedoch 
besaßen in Erlangen die Sozial-
demokraten, die bei den letzten 
freien Wahlen 1929 42,4 Pro-
zent der Stimmen erhalten hat-
ten, traditionell eine starke Stel-
lung. SPD-Mitglied war auch 
der 1945 von den Amerikanern 
als Bürger- bzw. Oberbürger-
meister eingesetzte 74-jährige 
Anton Hammerbacher (1871-
1956), ein Lutheraner. Hier er-
wies es sich als förderlich, dass 
die Gründung einer eigenen, 
konfessionell ausgerichteten 
evangelischen Partei im über-
wiegend „schwarzen“ Bayern 
keine Chance hatte, das heißt 
bürgerlich denkende Protestan-
ten mussten sich anderswo eine 
politische Heimat suchen. So 
waren von den 30 ersten Mit-
gliedern der CSU nur bzw. im-
merhin auch 9 Lutheraner, die 
in dem an die amerikanische 
Militärregierung eingereich-

links: 

Flugblatt zur 

Gemeindewahl am 

26. Mai 1946

Mitte:

Glockenstraße

rechts:

Dr. Wilhelm Herding 

(1879 – 1970), 

erster Vorsitzender des 

CSU-Kreisverbandes

ten Genehmigungsantrag wohl 
aus taktischen Gründen voran-
gestellt waren. Die berufliche 
Zusammensetzung entsprach 
mit je einem Apotheker, Direk-
tor bei Frieseke und Hoepfner, 
Gastwirt, Malermeister, Ober-
pfleger, Pförtner der Heil- und 
Pflegeanstalt, Universitätspro-
fessor, zwei Handwerkern, fünf  
Bauern und nicht zuletzt sechs 
Rentnern bzw. Ruheständlern 
wohl nicht dem Querschnitt 
der damaligen katholischen 
Erlanger Bevölkerung, war 
aber immerhin ein Anfang. 
Am stärksten vertreten war das 
bürgerliche Element, Arbeiter 
dagegen gab es in der Partei 
nur wenige. Im April 1946 be-
fanden sich unter den 65 neu-
en Mitgliedern erstmals auch 
zwölf  Frauen. 

Erster Vorsitzender der Partei 
wurde Dr. Wilhelm Herding 
(1879-1970), Lehrer für Phy-
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sik und Mathematik am Humanistischen 
Gymnasium, ein prominenter Protestant und 
Mitglied der Burschenschaft Bubenruthia. 
Als Zugpferd aber erwies sich der lutherische 
Theologe Prof. Hermann Strathmann (1882-
1966). Durch die enormen landesweiten Er-
folge der CSU in den außer in Bayern auch in 
Groß-Hessen und Württemberg von der Mi-
litärregierung angeordneten Kommunalwah-
len, den ersten freien und geheimen Wahlen 
auf  deutschem Boden seit 1932, am 27. Januar 
1946,  waren die Zukunftserwartungen hoch, 
fast euphorisch: binnen eines halben Jahres 
erhoffte man 1.500 Mitglieder. Möglicherwei-
se verleiteten die hohen Besucherzahlen – so 
nahmen am 21. Mai 1946 an einer öffentli-
chen Versammlung der CSU mit Staatsmi-
nister Dr. Joseph Baumgartner etwa 1.200 
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Mit der DAX®-Rente nutzen Sie die höheren Ertrags-
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Hier war aber der Kreis Ober- und Mittel-
franken der einzige, in dem die SPD mehr 
Stimmen erhielt als die CSU (StadtAE, XXXII. 
237.T.3). – Historisches Stichwort: erste Freie 
Wahlen der Nachkriegszeit – Heer (www.deut-
schesheer.de).

i
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Interessierte teil – zu solchen 
Erwartungen, die das Hochge-
fühl, die Aufbruchstimmung 
dieser Tage widerspiegeln. Je-
doch brachte es die Partei in 
diesen von materiellen Sorgen 
der Bevölkerung beherrschten 
Zeiten am 1. April erst auf  145, 
am 1. Juni auf  210 und am 1. 
Dezember 1946 – einschließlich 
des Landkreises Erlangen – auf  
225 Mitglieder. 

Als die CSU am 26. Mai 1946, 
knapp fünf  Monate nach ihrer 

Gründung, gegen eine über-
mächtige SPD antrat, die mit 
Anton Hammerbacher und 
Michael Poeschke Ikonen des 
Widerstands gegen die Herr-
schaft des Nationalsozialismus 
an ihrer Spitze hatte, durften 
ihre Erwartungen nicht allzu 
hochfliegend sein. Wenn sie bei 
diesen ersten Stadtratswahlen 
bei der mit 92,8 Prozent seither 
nicht wieder erreichten hohen 
Wahlbeteiligung auf  Anhieb 
32,7 Prozent der gültigen Stim-
men erhielt und nach der SPD 

(52,9 Prozent) und vor der FDP 
(8,6) mit 11 von 31 Stadtrats-
sitzen auf  Anhieb zweitstärks-
te Fraktion wurde, war das 
ein hervorragendes Ergebnis. 
Es deutet auf  gute Kandida-
ten, ein gutes Programm, gute 
Selbstdarstellung und auf  ein 
Bedürfnis in der Bevölkerung. 
Überdies übertraf  das Ergebnis 
deutlich das der Landtagswahl 
am 1. Dezember 1946, bei der 
die CSU nur 24,3 Prozent der 
Stimmen erreichte, die SPD 
41,4 und die FDP 21,3 Prozent.
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Michael Poeschke 
(1901-1959), in Lan-
genzenn bei Fürth 

geboren, Lutheraner, und 
schon 1924 zum Vorsitzenden 
des Erlanger Kreisverbandes 
der SPD gewählt, war bei seiner 
Wahl zum Oberbürgermeister 
45 Jahre alt. Seine Amtszeit 
prägte zunächst die bis zur 
Währungsreform 1948 anhal-
tende materielle Not der Nach-
kriegszeit und der Zustrom von 
Flüchtlingen und Heimatver-
triebenen. Bis 1960 stieg die 
Zahl der Einwohner um über 
50 Prozent auf  68.569. Mit der 

Ansiedlung des Stammhauses 
der Siemens-Schuckert-Werke, 
der Gründung der GEWO-
BAU 1950, dem Ausbau der 
Infrastruktur und der Schulen 
(Michael-Poeschke-Schule, 
Ohm-Gymnasium) sowie der 
Erweiterung der Universität 
(Kochstraße, Nordgelände) 
wurden wesentliche Weichen 
für die Zukunft gestellt. 

Bei der Stadtratswahl 1948 fiel 
die CSU auf  14,8 Prozent und 5 
Stadtratssitze zurück, um dann 
1952 und 1956 auf  15,2 (7 Räte) 
und 26,0 Prozent (12 Räte) an-

zusteigen. Dieser Absturz war 
nicht der Beliebtheit Poeschkes 
oder Fehlern der politisch un-
erfahrenen CSU geschuldet, 
denn die SPD verlor ebenfalls 
deutlich, aber auf  hohem Ni-
veau, und kam 1948 auf  40,5, 
1952 auf  43,7 und 1956 auf  
42,6 Prozent. 1948 errang die in 
Danzig geborene Hedwig Ha-
vemann (1893-1974) als erste 
Frau für die Erlanger CSU ein 
Mandat für den Stadtrat, dem 
sie bis 1952 angehörte. Ursache 
für den allgemeinen Rückgang 
war zum einen, dass die von 
der Militärregierung zugelasse-

Oktober 1946 – Mai 1959

Stark in Bund und Land  
Wachsender Einfluss im kommunalen Bereich

Bundeskanzler Konrad 

Adenauer bei seinem  

Besuch in Erlangen vor 

der Bundestagswahl 1957, 

rechts Werner Dollinger, 

links Kreisvorsitzender  

Wilhelm Vorndran
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nen „sonstigen“ Gruppierungen, 
vor allem Mittelstands- und 
Bürgerblock sowie Flüchtlings-
gruppen, jedesmal zusammen 
über 20 Prozent erzielten. Eine 
Rolle für den schlechten Aus-
gang der Wahl spielte sicherlich 
auch die Ernährungskri-
se, die einen neuen Hö-
hepunkt erreicht hatte. 
Vor allem aber stießen 
interne Querelen auf  
Landesebene auch vie-
le CSU-Anhänger ab. 
Möglicherweise war 
dies mit ein Grund da-
für, dass die CSU bei der 
ersten Bundestagswahl 
am 14. August 1949 nur 
16,3 Prozent der Stim-
men erhielt, womit sie deutlich 
hinter der SPD (34,7) lag und 
sogar – zum einzigen Mal – von 
der FDP (18,0 Prozent) über-
troffen wurde. Und schließlich 
war der Ruf  der CSU als einer 
katholischen Partei für viele 
Protestanten ein Hinderungs-
grund, sie zu wählen. Dies geht 
deutlich aus den Ergebnissen 
der Stadtratswahlen vom 30. 
März 1952 hervor. Durch ge-
zieltes Häufeln vieler evangeli-

scher Wähler fanden sich unter 
den 7 gewählten CSU-Stadt-
räten dann 5 Protestanten. Es 
dauerte über 20 Jahre, bis 1975 
mit 60 Prozent katholischen 
und 40 Prozent evangelischen 
Mitgliedern ein annähernd 

ausgewogenes Verhältnis der 
Konfessionen erreicht werden 
konnte.

Anfang 1947 gab es in Erlan-
gen bereits eine Arbeitsge-
meinschaft „Junge Union“ in 
der Christlich-Sozialen Union 
Kreisverband Erlangen. Ihren 
Sitz hatte sie in der neben ei-
nem Sarglager untergebrachten 
Geschäftsstelle der Partei Heu-
waagstraße 3. Die schwierigen 

Zeiten spiegeln sich in der Ein-
ladung des Landesvorsitzen-
den Dr. Josef  Müller zu einer 
Sitzung des Landesausschusses 
am 3. und 4. Januar 1948 im 
Saal der Loge in der Universi-
tätsstraße 26, in der er die Teil-

nehmer bat, Bettwäsche 
und Decken mitzubrin-
gen.

In der Anfangszeit ge-
staltete sich die Zusam-
menarbeit zwischen 
dem autoritär auftreten-
den Oberbürgermeis-
ter Poeschke und den 
CSU-Stadträten, die 
allesamt Neulinge in 
der Politik waren, sehr 

schwierig. Die deutliche Front-
stellung gegen die SPD wich je-
doch bald der Suche nach einer 
gemeinsamen Basis. Eine erste 
Chance, sich in der Stadtregie-
rung zu profilieren, bot sich be-
reits nach den Wahlen am 30. 
März 1952, als die SPD einen 
Koalitionspartner brauchte. Am 
3. Mai 1952 wurde Hans Her-
ding (1886-1967) zum zweiten 
ehrenamtlichen Bürgermeister 
gewählt. Ein weiteres wichti-

Der „richtige“ Glaube war 
und blieb also lange Zeit 

wichtiger als Persönlichkeit 
und Kenntnisse.

Erfolg mit drEi Buchstaben

tun Z
U

 E
IN

ER 70-JÄHRIGEN ERFOLG
SG

E
S

C
H

IC
H

T
ED
IE

 B
ES

TEN GLÜCKWÜNSCHE

CSU

ERLANGEN

KOCHs Meerrettich GmbH   Judengasse 6 – 8   91083 Baiersdorf   www.kochs.cc

Fabrikverkauf Montag bis Freitag von 8.00 – 16.00 Uhr

links: Zwischen 1948  

und 1953 errichtet die 

Siemens AG den Himbeer-

palast in Anlehnung an 

die Backsteinbauten der 

Berliner Siemensstadt 

(Quelle: Siemens AG, 

München/Berlin)

rechts: Eine der ersten 

GEWOBAU-Mietwohn-

anlagen entstand 1951 in 

der Drausnickstraße
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Bundesfinanzminis-

ter Fritz Schäffer bei 

seinem Besuch 1957. 

Rechts von ihm Werner 

Dollinger, MdB, dane-

ben CSU Kreisvorsitzen-

der Wilhelm Vorndran, 

links von Schäffer sein 

Stellvertreter Alfred Fild 

und Kreisgeschäftsfüh-

rer Siegfried Haas

links: Herzliche Begrü-

ßung für Bundeskanzler 

Konrad Adenauer bei 

seinem Besuch 1957.

rechts: Wahlplakat in 

den 1950er Jahren
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ges Ereignis war die Gründung 
des „Rings Christlich-Demokra-
tischer Studenten“ (RCDS) an 
der Universität durch Wilhelm 
Vorndran (1924-2012), der im 
selben Jahr in die Partei ein-
getreten war, wo er 1954 Ge-
schäftsführer der Erlanger CSU 
und 1957, mit 33 Jahren, Kreis-
vorsitzender wurde.

Nachdem Prof. Strathmann 
schon bei der Bayerischen 
Landtagswahl am 1. Dezember 
1946 ein Mandat errungen hat-
te, schaffte Werner Dollinger 
am 6. September 1953 für den 
Wahlkreis Erlangen auf  Anhieb 
den Sprung in den Bundestag. 
Die CSU erhielt 39,3 Prozent 
der Stimmen, die SPD 30,7 Pro-
zent. Erstmals konnte hier die 
Erlanger SPD auf  den zweiten 
Platz verwiesen werden. Bei der 
Bundestagswahl am 15. Sep-
tember 1957 erhielt Dollinger 
50,24 Prozent der Erststimmen, 

STARK IN BUND UND LAND

seine CSU 48,6 Prozent der 
Zweitstimmen. Bei den Land-
tagswahlen am 27. November 
1958 errang Vorndran für die 
CSU ein Mandat. Diese Er-
gebnisse zeigen, dass die Partei 
zwölf  Jahre nach ihrer Grün-
dung in Erlangen etabliert und 
auf  dem Vormarsch war. Auch 
der Austritt Strathmanns 1954 
im Zuge der Debatte um die 
Wiederbewaffnung der Bundes-
republik und der von Poeschke 
am 7. Mai 1956 herbeigeführ-
te Bruch der Rathauskoalition 
– der Oberbürgermeister ver-
hinderte damit die Wahl von 
Emma Brendel (1895-1985) zur 
ehrenamtlichen 2. Bürgermeis-
terin – konnten daran nichts 
ändern. 

Brendel hatte sich große Ver-
dienste erworben, als sie sich 
nach dem Austritt Strathmanns 
bemühte, den Zusammenhalt in 
der Partei aufrechtzuerhalten 

und die Vorbehalte der protes-
tantischen Seite abzubauen. 
1953/54 übernahm sie den 
stellvertretenden Vorsitz des 
CSU-Kreisverbandes. Am 1. 
Mai 1955 gründete sie einen 
später in Frauen-Union umbe-
nannten CSU-Frauenarbeits-
kreis, dessen Vorsitzende sie 
wurde. 1958 bis 1962 saß sie für 
die CSU auch im Bezirkstag. 
1961 gründete sie eine Arbeits-
gemeinschaft der CSU-Frauen 
auf  Bezirksebene, die sie bis 
1966 leitete. 1956 kam mit Wil-
helmine Wörrle (1906-1990) 
noch eine zweite Frau für die 
CSU in den Stadtrat, dem sie bis 
1972 angehörte. In der Wahlpe-
riode von 1966 bis 1972 erran-
gen neben Wörrle auch Marga-
rete Hahn, Elisabeth Jung und 
Dr. Anna Sailer (1912-1993) für 
die CSU Sitze im Stadtrat.
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Nachdem Michael Po-
eschke am 10. Mai 
1959 überraschend 

gestorben war, wurde Dr. Hein-
rich Lades (1914-1980), ein in 
Nürnberg gebürtiger Protes-
tant, der bereits 1958 erfolglos 
für dieses Amt kandidiert hat-
te, am 10. Juli 1959 mit 57,94 
Prozent der Wählerstimmen ge-
gen den SPD-Kandidaten und 
Landtagsabgeordneten Peter 
Zink zum Oberbürgermeister 
gewählt. Er war damals 45 Jah-
re alt, ein barocker, lebensfro-
her Mensch, ein Pfeifenraucher, 
der bei der Eröffnung der Berg-

kirchweih die Maß in einem 
Zug leerte. Dr. Fritz Sponsel, 
als SPD-Mann zweiter Bürger-
meister und trotzdem einer sei-
ner Vertrauten, würdigte Lades 
am Ende von dessen Amtszeit: 
„Für all die Menschen, die mit 
Oberbürgermeister Dr. Heinrich 
Lades zusammen an den kommu-
nalpolitischen Entscheidungen die-
ser 13 Jahre teilhatten, war es nicht 
immer leicht, in seiner Umgebung 
zu leben. Die ganze Fülle seiner 
Persönlichkeit mußte zuweilen in 
ihrem Tatendrang und Ideenreich-
tum gebremst, in ihrer Impulsivität 
korrigiert werden, aber unbestritten 

bleibt, daß er seine ganze Kraft - 
Verstand, Temperament und Herz 
– eingesetzt hat zum Wohle dieser 
Stadt (...)“.

In der Amtszeit von Lades stieg 
bei den Stadtratswahlen zwar 
die Zustimmung zur CSU, die 
1960 34,4, 1966 35,9 und 1972 
37,3 Prozent der Stimmen er-
hielt. Damit blieb sie aber je-
weils deutlich hinter der SPD, 
die 1960 auf  41,2 Prozent kam 
(ihr bis dahin schlechtestes Er-
gebnis), 1966 42,9 Prozent und 
1972 mit 52,8 Prozent die ab-
solute Mehrheit und das nach 

Juli 1959 – Juni 1972 

Die Weichenstellung  
zur Großstadt  

Unter Oberbürgermeister Heinrich Lades (CSU)

Ministerpräsident 

Alfons Goppel und Bun-

desverkehrsminister 

Georg Leber feiern mit 

OB Dr. Heinrich Lades 

die Eröffnung des 

Erlanger Kanalhafens, 

Oktober 1970
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1946 beste Ergebnis erreichte. 
Die CSU war also gezwungen, 
sich Koalitionspartner zu su-
chen. Dafür kam in erster Linie 
die FDP als zweite bürgerliche 
Partei in Frage, die 1960 8,9, 
1966 11,1 aber 1972 nur 5,4 
Prozent der Stimmen erhielt. 
Hier agierte Lades lokalpoli-
tisch außerordentlich 
klug, in dem er nicht nur 
Georg Zahn (FDP) son-
dern auch Dr. Friedrich 
Sponsel (SPD) zu weite-
ren Bürgermeistern wäh-
len ließ und somit auch 
den politischen Gegner 
mit einband. Nachdem 
unter Poeschke die 
Schulden der Stadt, den 
außergewöhnlichen Er-
fordernissen der Nach-
kriegszeit entsprechend, 
jährlich im Durchschnitt um 
25,88 Prozent gestiegen waren, 
schwächte sich diese Tendenz 
unter Lades, der 1959 mit dem 
Motto antrat, „Nicht derjenige 
arbeitet am wirtschaftlichsten, der 
aus dem Sparstrumpf  lebt, sondern 
der, dessen Rechenstift am schärfs-

ten gespitzt ist“, zwar deutlich 
ab; immerhin aber wuchsen sie 
in seiner Amtszeit jedes Jahr 
im Durchschnitt noch um 15,8 
Prozent an.

Unter Lades setzte sich die Pha-
se der dynamischen Entwick-
lung Erlangens zur Großstadt 

fort. Sein Leitbild war das einer 
Stadt „der Gärten, Hörsäle und 
Werkhallen“. Bis 1970 stieg die 
Zahl der Einwohner noch ein-
mal um fast 20.000 auf  85.061. 
Schwerpunkte seiner Politik 
„waren der autogerechte Ausbau 
des städtischen Verkehrsnetzes und 

dessen Anbindung an den neu ent-
standenen Frankenschnellweg und 
Main-Donau-Kanal und damit 
die Öffnung der Stadtentwicklung 
nach Westen, die Erweiterung des 
Schul- und Kindergartenangebots 
(u.a. zwölf  weiterführende Schu-
len), die Schaffung von Wohnun-
gen und Altersheimen (Wohnstift 

Rathsberg), die Errichtung 
des Jugendzentrums Fran-
kenhof  und nicht zuletzt 
eine expansive Gebietspo-
litik mit den Eingemein-
dungen von 1967 und 1972 
sowie mit dem Erwerb von 
Schloss Atzelsberg. Auch 
an der Erweiterung der 
FAU durch die Verlegung 
der Heil- und Pflegeanstalt 
(Klinikum am Europaka-
nal) war er beteiligt. Die 
Städtepartnerschaften mit 

Eskilstuna und Rennes wurden von 
ihm ins Leben gerufen. Als städte-
baulichen Höhepunkt realisierte er 
in den Jahren 1968 – 71 den sog. 
Neuen Markt als funktionale Ver-
bindung von Rathaus, Hotel, Ge-
schäftsflächen und Stadthalle“.

Zukunftsweisende  
Entwicklungen waren auch 

die Erweiterungen nach  
Süden und vor allem Westen 
durch die Eingemeindungen

links:

CSU-Mitglieder auf 

dem Dach der kleinen 

Stadthalle. Links außen 

Herrmann Gumbmann, 

Heinrich v. Pierer, rechts 

außen Claus Uhl, dane-

ben Gerd Lohwasser

rechts:  

Oberbürgermeister 

Heinrich Lades
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DIE WEICHENSTELLUNG ZUR GROSSSTADT

1967 Kosbach (mit 

Häusling und Steudach) 

kommt zu Erlangen. 

Weitere Eingemein-

dungen folgten 1972: 

Großdechsendorf,  

Eltersdorf, Frauenau-

rach, Hüttendorf, Krie-

genbrunn, Tennenlohe

Zukunftsweisende Entwicklun-
gen waren auch die Erweite-
rungen des Stadtgebiets nach 
Süden und vor allem Westen 
durch die Eingemeindung von 
Kosbach bereits am 18. Janu-
ar 1967, dann im Rahmen der 
Gebietsreform der Anschluss 
von Eltersdorf, Frauenaurach, 
Großdechsendorf, Hüttendorf, 
Kriegenbrunn und Tennenlohe 
zum 1. Juli 1972, wodurch die 
Einwohnerzahl um 12.000 auf  
98.000 anwuchs und sich das 
Gebiet der Stadt um 40 auf  77 
Quadratkilometer fast verdop-
pelte. Auf  lokaler Ebene ent-
faltete die CSU eine rege Tätig-
keit. Nachdem es bereits etwa 
Arbeitskreise für Mittelstands-
fragen und Landwirtschaft ge-
geben hatte, erfolgte im Januar 
1962 die Gründung eines Ar-
beitskreises für Arbeitnehmer 
der CSU-Kreisverbände Erlan-
gen-Stadt und -Land, der sich 
von arbeitsrechtlichen Fragen 
angefangen über die geplanten 
Maßnahmen zur Krankenversi-
cherung bis hin zu den Bemü-
hungen der Bundesregierung 

Die beiden Oberbürger-

meister von Rennes, 

Freville, und Erlangen, 

Lades, besiegeln 1964 

die Städtepartnerschaft

Bundesfinanzminister 

Franz Josef Strauß 

kommt mit seinem  

Privatflugzeug,  

Mai 1969
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zur Schaffung von Eigentum 
in Arbeitnehmerhand befassen 
sollte. Der damalige Kreisge-
schäftsführer Siegfried Haas 
meinte, man müsse „in der po-
litischen Bildungsarbeit mehr und 
mehr dazu übergehen, das weite 
Feld der verschiedenartigsten Le-
bensbereiche aufzugliedern. Die 
bisherige Arbeit der CSU sollte sich 
in die einzelnen Arbeitskreise verla-
gern“. 

Eine ungeheure Erfolgsbilanz 
der Erlanger CSU, sollte man 
meinen. Aber bei der am 11. 
Juni 1972 auf  Grund der Einge-
meindungen notwendig gewor-
denen erneuten Oberbürger-
meisterwahl gewann der noch 
zwei Jahre vorher unterlegene 
Kandidat der SPD, der poli-
tisch unerfahrene Dr. Dietmar 
Hahlweg, relativ deutlich mit 
56,5 Prozent. Die durch Lades 
selbst verursachte Konfusion, 
der erst bekannt gegeben hatte, 
nicht mehr antreten zu wollen, 

dann fünf  seiner Meinung als 
Nachfolger geeignete Personen 
in die Diskussion gebracht hat-
te, bevor er sich dann am 25. 
März doch wieder aufstellen 
ließ, können für die Niederlage 
nicht verantwortlich gewesen 
sein. Neben gesundheitlichen 
Problemen des Amtsinhabers 
dürfte ein wesentlicher Grund 
das in der Bevölkerung wach-
sende Unbehagen über die 
zunehmende Zerstörung der 
wirtschaftlich durch den Bau 
des Neuen Marktes ins Hinter-
treffen geratenen und von der 
Stadtplanung nicht in ihrem 
historischen Wert erkannten 
Barockstadt gewesen sein, das 
am 2. März 1972 dann auch zur 
Gründung der außerordentlich 
erfolgreichen „Bürgerinitiative 
Nördliche Innenstadt“ durch den 
Apotheker Bernd Nürmberger 
führte. Auf  einen Mangel an 
Selbstgewissheit und gravie-
rende überregionale Probleme 
deutet ein Beitrag von Prof. Er-

win Wolff  für die erste Ausgabe 
der neuen Mitgliederzeitschrift 
„CSU aktuell“ im November 
1971, in dem er schrieb: „Die 
CDU/CSU ist in der Defensive. 
(...) Die Unsicherheit überträgt 
sich auch auf  die Parteimitglieder 
und unsere Wähler“.  Eine Rolle 
spielte auch das Charisma des 
jungen Gegenkandidaten. Von 
Selbstzweifeln nichts zu spüren 
war hingegen bei dem im Mo-
nat zuvor mit Tanzgruppen und 
Künstlern erstmals veranstalte-
ten „Ball der Union“, der eine 
Tradition als jährliches gesell-
schaftliches Ereignis in Erlan-
gen begründete. 
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Wolff spielte vermutlich auf 
die außenpolitischen Erfolge 
der Politik Willi Brandts als 
Bundeskanzler 1969 – 1974 an, 
der ein Ende des Kalten Krie-
ges einleitete.

i

links:

Litfaßsäule mit 

Wahlplakaten

rechts oben:

Wahlkampfveranstal-

tung der CSU Erlangen, 

September 1965: 

Bundesschatzminister 

Dollinger im Gespräch 

mit MdL Vorndran und 

Prof. Hudak (links), 

dahinter MdB Elmes, 

rechts Oberbürgermeis-

ter Lades mit Frau

rechts unten:

Ball der Union 1971 

in der Ladeshalle mit 

Ehepaar Goppel (Hin-

tergrund) und Ehepaar 

Vorndran (vorne)
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Dr. Dietmar Hahlweg, 
am 31. Dezember 
1934 in Jagdschütz 

(Schlesien) geboren, Protestant, 
Jurist, war bei seiner Wahl zum 
Oberbürgermeister erst 37 Jahre 
alt. Unter seiner Ägide stieg die 
Zahl der Einwohner noch ein-
mal stark auf  100.671 im Jahre 
1975 an, um sich dann bis 1995 
bei etwa 101.000 zu halten. „In 
seine 24-jährige Amtszeit fällt die 
Weiterentwicklung Erlangens als 
wiss.-tech. Zentrum von überregio-
naler Bedeutung in enger Zusam-
menarbeit von Universität, Wirt-
schaft, Stadt und Freistaat. Zu den 

Schwerpunkten zählten auch die 
Intensivierung der Zusammenar-
beit im Großraum (Regionalpla-
nung, Verkehrsverbund), die Inte-
gration der 1972 eingemeindeten 
sechs neuen Stadtteile, der Ausbau 
der Kulturstadt Erlangen (u.a. The-
ater in der Garage, E-Werk, Stadt-
museum, Burgberggarten, Festivals 
usw.) und der internationalen und 
dt.-dt. Kontakte (San Carlos, Stoke 
on Trent, Jena, Wladimir). Eine 
1972 mit wahlentscheidende Vor-
reiterrolle spielte Hahlweg mit sei-
ner auf  Nachhaltigkeit zielenden 
ökologischen Stadt- und Verkehrs-
planung, die zum Vorbild für viele 

Städte im In- und Ausland wurde 
[...] 1990 und 1991 wurde Erlan-
gen Bundeshauptstadt für Natur- 
und Umweltschutz und erhielt die 
seltene Auszeichnung der UN ‚Glo-
bal 500‘“.

Diese knappe Zusammenfas-
sung klingt nach einer klaren 
Erfolgsgeschichte des Ober-
bürgermeisters und seiner Par-
tei. Jedoch gestaltete sich die 
Arbeit im Stadtrat unerwartet 
mühsam. Ein Grund war mög-
licherweise die ungewöhnliche 
Bevorzugung der Ökologie ge-
genüber wirtschaftlichen Inte-

Juli 1972 – April 1996 

Die „grüne“ Ära 
mit der CSU auf der harten Oppositionsbank

Vereidigung von 

CSU-Stadtrat Gerd 

Lohwasser zum Dritten 

Bürgermeister durch 

Oberbürgermeister  

Dr. Dietmar Hahlweg
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ressen, oder aber weil andere 
diese Position noch nachdrück-
licher vertraten. So verlor sie 
ihre absolute Mehrheit bereits 
wieder bei der Stadtratswahl 
am 5. März 1978, bei der sie 
zwar 45,7 Prozent der Stim-
men und 24 der erstmalig 50 
Mandate erhielt, aber auf  die 
Unterstützung durch die beiden 
FDP-Stadträte und den Vertre-
ter der Christlichen Wähleruni-
on (CWU) oder den der erstmals 
vertretenen Grünen angewiesen 
war; dieser Machtverlust war 
nicht Hahlweg anzulasten, dem 
bei der gleichzeitigen Oberbür-
germeisterwahl gegen Gerd 
Lohwasser (1941-2016) etwa 60 
Prozent der Wähler ihre Stim-
me gaben. Nachdem die Grüne 
Liste 1978 nur 2,0 Prozent der 
Stimmen erreicht hatte, über-
holte sie bereits 1984 mit 6,0 
Prozent die FDP als traditio-
nell dritte Kraft, um sich 1990 
und 1996 auf  7,9 und 8,4 Pro-
zent zu steigern. Mit dem Ein-
tritt der damals kompromisslos 
ideologisch extreme Positionen 

vertretenden Grünen in die Po-
litik ergab sich für die SPD ein 
neuer, aber schwieriger Koa-
litionspartner auf  ihrer linken 
Seite, der sich auf  ihre Kosten 
profilierte; für die CSU entstan-
den neue Chancen.

Zunächst aber befand sich die 
Erlanger CSU 1972 zum zwei-
ten Mal in ihrer jungen Ge-
schichte in der Opposition. Und 
hier leistete sie über die Jahre 
hinweg gute Arbeit. War sie bei 
den Stadtratswahlen 1972 trotz 
des besten Ergebnisse ihrer Ge-
schichte – 37,3 Prozent – von 
der SPD deutlich überholt wor-
den, die sich gegenüber 1966 
um fast zehn Prozentpunkte 
steigerte und mit 52,8 Prozent 
die absolute Mehrheit erreich-
te, erhielt sie 1978 43,4 Pro-
zent, ihren bis dahin höchsten 
Wert, und 22 Sitze im Stadtrat, 
obwohl der 1976 aus der Par-
tei ausgetretene Claus Uhl mit 
seiner neu gegründeten CWU 
mit 3,5 Prozent einen Sitz er-
rang. 1984 erhielt sie in etwa 

40,8 Prozent der Stimmen, und 
blieb damit nur wenig hinter der 
SPD mit 45,5 Prozent. Beide 
Parteien verloren jedoch jeweils 
einen Sitz. Der Amtsinhaber 
Hahlweg konnte gegenüber sei-
nem Herausforderer Lohwasser 
noch einmal zulegen. Als Ver-
treter der Christsozialen saßen 
im Stadtrat Markus Beugel, 
Georg Frank, Dr. Kurt Franke, 
Dr. Gerhard Friedrich, Ursula 
Grille, Hermann Gumbmann, 
Siegfried Haas, Marianne Hein-
ze, Dr. Max Hubmann, Helmut 
Iwann, Klaus Könnecke, Gerd 
Lohwasser, Friedrich Müller, 
Heinrich Pickel, Dr. Heinrich 
von Pierer, Hans Polster, Chris-
tel Troger, Marianne Vorrath, 
Georg Wellein, Wolfgang Will 
und Prof. Erwin Wolff. Gewin-
ner der Wahl aber war die Grü-
ne Liste, die mit drei Stadträten 
Fraktionsstatus errang und Ko-
operationspartner der Sozial-
demokraten wurde. Mit deren 
Aufstieg stürzte die SPD 1990 
auf  39,9 und 1996 auf  35,0 
Prozent ab, während die CSU 
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zwar zunächst um 2,8 auf  38,0 
fiel, 1996 dann aber auf  45,8 
Prozent zulegte. Dies war ihr 
bis dahin größter Erfolg, zehn 
Prozent mehr als die Sozialde-
mokraten! 

Nicht zuletzt, weil diese auf  
Grund ihres großen Erfolges 
1972 den Christsozialen keinen 
Bürgermeisterposten zugestan-
den und in der politischen Aus-
einandersetzung ideologische 
Grundsätze stärkeres Gewicht 
erhielten, wurde „das Klima im 
Stadtrat frostig [...] und die Aus-
einandersetzungen [nahmen] hefti-
gere und schärfere Formen an [...]. 
Die Debatten führten vor allem 
der Fraktionsvorsitzende der CSU 
Georg Frank, Heinrich von Pierer, 
Gerd Lohwasser, Siegfried Haas, 
immer unterstützt von ihren ande-
ren Kollegen. Auf  der Gegenseite 
führten der Fraktionsvorsitzende 
Waldemar Heinlein, Karl-Heinz 
Hiersemann, Dr. Helmut Pfister 
und Heide Mattischek das Wort. 
Die Haushaltspläne wurden von 
der CSU-Fraktion regelmäßig abge-

lehnt. Dreimal sah sie sich in den 
folgenden Jahren veranlaßt, das äu-
ßerste Mittel des parlamentarischen 
Protestes anzuwenden, nämlich den 
Auszug aus dem Sitzungssaal“. 
1995 erinnerte sich Christel 
Troger, seit 1972 für die CSU 
im Stadtrat: „In den Anfangsjah-
ren meiner Stadtratstätigkeit gab es 
teilweise unsägliche Auseinander-
setzungen bis zu persönlichen Ver-
unglimpfungen. Diese Zeiten sind 
vorbei. Das Klima ist jetzt bis auf  
wenige Ausnahmen gut. [...]“. 

Die turbulenten Zeiten, die sich 
in den bei den Wahlen erreich-
ten Prozentzahlen spiegeln, 
haben verschiedene Ursachen. 
Zum einen zeigt die anhalten-
de Diskussion um den von der 
CSU geforderten Kosbacher 
Damm, dass eine Mehrheit 
der Bevölkerung dieses aus der 
Ladeszeit stammende Projekt 
nach wie vor ablehnte. Zum 
anderen aber lassen sie sich 
auf  einen tiefgreifenden Ge-
nerationen- und Stilwechsel in 
der Politik zurückführen. Die 

Nachkriegszeit ging zu Ende. 
Sowohl bei der CSU als auch 
bei der SPD betrat eine „goldene 
Generation“ die politische Büh-
ne. Während diese vielfach aus 
den Reihen der Jungsozialis-
ten kamen, bildete für jene die 
Nachwuchsorganisation der 
CSU den Ausgangspunkt. „Vie-
le Mitglieder der damals starken 
Jungen Union drängten in den Par-
teivorstand und auf  aussichtsreiche 
Plätze der Stadtratsliste“, was zu 
internen Spannungen führte, 
aber, wie sich zeigen sollte, der 
richtige Weg zum Erfolg war. 
Überall änderte sich der Um-
gangston, sogar innerhalb der 
CSU. Hier kam es sogar zu Be-
leidigungsklagen und Verfahren 
vor dem Parteischiedsgericht, 
so dass das Erlanger Tagblatt 
am 5. Januar 1976 schrieb: „In-
zwischen ist man innerhalb der 
Partei (gemeint ist die CSU) in Er-
langen soweit, daß an die Mitglie-
der appelliert werden muß, ‚perso-
nalpolitisches Gerede und Geraune 
an den Nagel zu hängen‘“. Auch 
der am 12. Dezember 1976 

Bundeskanzler Helmut 

Kohl in Erlangen beim 

Deutschlandtag der 

Jungen Union, 

November 1989
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wieder aufgehobene Kreuther 
Beschluss vom 19. Novem-
ber, die Fraktionsgemeinschaft 
zwischen CSU und CDU im 
Bundestag aufzulösen, führte 
zu heftigen Irritationen und un-
gefähr 30 Parteiaustritten. Un-
terdessen ging aber die Arbeit 
der Partei unverdrossen weiter. 
Ende April 1976 schrieb Staats-
sekretär Wilhelm Vorndran als 
„CSU-Vorsitzender von 
Erlangen“ Bürger mit 
der Frage an, ob sie vor 
der anstehenden Bun-
destagswahl nicht seiner 
Partei beitreten woll-
ten; Aufnahmeantrag 
und das Programm ei-
ner Veranstaltung zum 
Thema „Freiheit und 
Leistung in Schule und 
Beruf“ am 15. Mai im 
Redoutensaal mit Kultusminis-
ter Hans Maier als Hauptredner 
lagen bei.

So deutlich auch die Mehrheit 
von 24 der 44 Stadtratssitze 
erscheint, die die SPD bei den 
Kommunalwahlen 1972 errun-
gen hatte, so war doch schon 
wieder der Keim für den Ver-
lust dieser Stellung gelegt. Dies 
zeigte sich 1978 und 1979 bei 
der Debatte um die seit 1974 
propagierte H-Bahn, die von 
Verwaltung und Oberbürger-
meister befürwortet, von zahl-
reichen SPD- wie übrigens auch 
CSU-Stadträten abgelehnt wur-
de. Das Erlanger Tagblatt stellte 
fest: „Wohl selten zuvor sind im 
Stadtrat so ungewöhnliche, vorü-
bergehend ideologische Barrieren 
sprengende Bündnisse geschlossen 
worden“. Was sich schon hier 
angedeutet hatte, ein gegen 
Teile der eigenen Koalition auf  
Stimmen der Opposition ange-
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wiesener Oberbürgermeister, 
setzte sich im Februar 1983 
bei den Auseinandersetzungen 
um das Wintex-Manöver, eine 
Übung der Behörden für den 
Katastrophen- und Verteidi-
gungsfall, fort.

Eine spürbare Folge der Koali-
tion mit den Grünen war auch 
im Winter 1984/85 eine Redu-

zierung der Salzstreuung auf  
5 Prozent des Straßennetzes, 
wodurch Unfälle wegen Eisglät-
te um 75 Prozent anstiegen. Die 
erklärte Absicht, den Autofah-
rern durch den freien Verkehr 
eher hinderlichen Maßnahmen 
die Benutzung ihrer Fahrzeu-
ge zu verleiden, scheiterte und 
vergrößerte die Probleme. Hef-
tig kritisiert wurden auch die 
Umwandlung der Hauptstraße 
und der Unteren Karlstraße in 
eine Fußgängerzone ohne Aus-
weisung adäquater Ausgleich-
straßen und die Schaffung von 
18 Stellen für Mitarbeiter der 
Verkehrsüberwachung im Ja-
nuar 1987, die sich aus den 
verhängten Strafzetteln selber 
finanzieren sollten. Dies war 
ein Bruchteil der 600 neuen 
Planstellen, die die Stadt zwi-
schen 1974 und 1987 beschloss. 
Nachdem sich die Anzahl der 
städtischen Mitarbeiter von 
651 im Jahre 1950 bis 1970 auf  

1.273 fast verdoppelt hatte, er-
folgte bis 1990 noch einmal 
eine Verdoppelung auf  2.497. 
Da der wichtigste Steuerzah-
ler, die Siemens AG, sich dem 
Oberbürgermeister gegenüber 
über die Verkehrsverhältnisse 
und mangelnde Erweiterungs-
möglichkeiten beschwerte und 
zum Ausdruck brachte, man 
habe den Eindruck, „nur noch 

geduldet, ja eingeschnürt 
zu werden“, Aktivitäten 
nach Forchheim und 
N ü r n b e r g - M o o r e n -
brunn verlagerte und mit 
weiterer Abwanderung 
drohte, und die Zahl der 
Einwohner, die nach 
dem rapiden Anstieg 
auf  100.671 im Jahre 
1975 seither konstant 
blieb, erwies sich trotz 

der 1984 und 1985 sprudeln-
den Gewerbesteuereinnahmen 
und der Erhöhung dieser Steuer 
um 30 auf  410 Prozentpunkte 
der Weg in die Schuldenfalle 
als unvermeidbar. Damit bo-
ten sich der Opposition reich-
lich Angriffsmöglichketen, die 
sie gut nutzte. So konnte die 
CSU schon im März 1983 da-
rauf  hinweisen, dass sich in der 
10-jährigen Amtszeit von Dr. 
Hahlweg die Personalausgaben 
um 140 Prozent von 39,3 Mil-
lionen auf  84,5 Millionen DM 
erhöht hätten, obwohl in dieser 
Zeit Polizei und Berufsschule 
verstaatlicht worden seien. Sie 
legte die Finger in die Wunde: 
„Auf  einem Gebiet ist die Stadt 
Erlangen deutlich auf  dem Vor-
marsch: Die Pro-Kopf-Verschul-
dung ist von 1972 mit 927,-- DM 
auf  2.044,-- DM 1982 angewach-
sen. Das bedeutet eine Steigerung 
um 134 % bis hin zu einem Spit-
zenplatz innerhalb der Großstädte 

Ende der 1970er Jahre 
präsentierte sich die 

Erlanger CSU als bürgerlich 
konservative Partei.
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Bayerns. Auch hier gilt wie in so 
vielen Bereichen: Wir leben über 
unsere Verhältnisse“. Jedoch 
muss rückblickend zugestan-
den werden, dass insbesondere 
im kulturellen Bereich großer 
Nachholbedarf  bestand und da-
mals vieles geschaffen wurde, 
was heute zur Lebensqualität 
der Stadt beiträgt.

In diesen Jahren verlegte sich 
die CSU mit einer geschickten 
Selbstdarstellung und Verstär-
kung der Kontakte zur Bürger-
schaft etwa in den „Montagsge-
sprächen“, bei denen Vereine 
und Gruppen jeweils von 18 bis 
20 Uhr vor den Fraktionssitzun-
gen im Rathaus oder vor Ort 
über Probleme sprechen konn-
ten, auf  eine effektive Oppositi-
on. Einen enormen Fortschritt 
bedeutete auch die Einrichtung 

einer eigenen Geschäftsstelle 
für den Kreisverband im Kon-
rad-Adenauer-Haus an der Ecke 
Neue Straße/Harfenstraße, das 
der damalige Bundesvorsitzen-
de der CSU und Ministerprä-
sidenten von Rheinland-Pfalz 
Dr. Helmut Kohl im Januar 
1976 eingeweiht hatte. Ende der 
1970er Jahre präsentierte sich 
die Erlanger CSU als bürgerlich 
konservative Partei. In der Nr. 
1 ihrer Zeitschrift „der erlanger“ 
im Sommer 1978 wurde vor 
den Landtagswahlen unter dem 
Titel „Tradition und Fortschritt“ 
Erlangen als blühende Univer-
sitätsstadt mit 17.000 Studenten 
(davon 12.000 in Erlangen) und 
Stadt der Freizeit und Erho-
lung mit 60.000 Arbeitsplätzen, 
davon 34.000 in der Industrie, 
herausgestellt. Weitere Themen 
waren neben Kritik am politi-
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schen Gegner ein Porträt des 
Erlanger Kandidaten Wilhelm 
Vorndran, der anstehende Be-
such von Franz Josef  Strauß, 
der erstmalig für das Amt des 
Bayerischen Ministerpräsiden-
ten kandidierte, die Bilanz von 
„Bayerns CSU und Bayerns Re-
gierung“, das familienpolitische 
Engagement der Partei und die 
wachsende „Staatsverdrossen-
heit“. Einen neuen Fixpunkt 
im gesellschaftlichen Leben der 
Stadt bedeutete der 1981 im Re-
doutensaal erstmals abgehalte-
ne Neujahrsempfang der CSU, 
für den seither stets prominente 
Politiker als Festredner gewon-
nen werden konnten.

Während die Erlanger CSU in 
diesen Jahren auf  den harten 
Bänken der Opposition saß 
und nur fallweise bei stadtpoli-

links oben:  

Helmut Kohl inmitten der 

Gäste im Gespräch mit 

Erlanger Politikern

rechts oben:  

Die CSU-Stadträte ziehen 

an einem Strang bei 

ihrem Sommerfest 1977 

auf der „Bleiche“

unten: 

Plakat am Schloßgar-

tentor: 15. Erlanger 

Poetenfest ‘95

rechte Seite oben:

Landeskonferenz der  

Jungen Union 1980 in 

Frauenaurach. Am Red-

nerpult Gerhard Friedrich

rechte Seite unten:

Seit 1981 gibt es den 

Neujahrsempfang der 

Erlanger CSU
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tischen Entscheidungen Einfluss nehmen durfte, 
konnte sie anderweitig Erfolge feiern. So erhielt 
Dr. Wilhelm Vorndran, der damals als neube-
rufener Staatssekretär im Staatsministerium 
für Arbeit und Sozialordnung dem bayerischen 
Kabinett angehörte, bei der Landtagswahl 1974 
mit 47,9 Prozent der Stimmen erstmals das Di-
rektmandat vor Karl-Heinz Hiersemann von 
der SPD. Insgesamt legte die CSU in Erlangen 
gegenüber der letzten Wahl um 10,4 Prozent 
zu. Und nicht zuletzt errang Alt-OB Lades mit 
45,8 Prozent der Stimmen vor Fritz Sponsel den 
Erlanger Sitz im Bezirkstag. Bei der Bundes-
tagswahl 1976 erreichte der Kandidat der CSU 
Klaus Hartmann, der ehemalige Landrat von 
Hersbruck, mit 50,1 Prozent der Stimmen gegen 
Dr. Dieter Haack von der SPD das Direktman-
dat im Wahlkreis Erlangen. Auch bei den Land-
tagswahlen vom 15. Oktober 1978 und 10. Ok-
tober 1982 konnte Vorndran sein Direktmandat 
behaupten. Bei der Wahl zum Bezirkstag 1978 
blieb Heinrich Lades über die Liste in dem Gre-
mium, nachdem ihn Sponsel von der SPD knapp 
überholt hatte. Bei den ersten Wahlen zum euro-
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Gerd Friedrich,  

Bundestags-

abgeordneter  

von 1987 – 2002 und 

CSU-Kreisvorsitzender 

von 1993 – 2001

päischen Parlament am 10. Juni 
1979 kam die CSU auf  47,1 
Prozent der Stimmen. Auch 
Klaus Hartmann verteidigte 
bei der Bundestagswahl 1980 
sein Direktmandat. Nachdem 
sich bei der Wahl zum Bezirks-
tag Gerd Lohwasser gegen den 
Kandidaten der SPD Wilhelm 
Gehr durchgesetzt hatte, stellte 
die CSU in den drei überörtli-
chen parlamentarischen Gremi-
en, im Bezirkstag, im Landtag 
und im Bundestag, die direkten 
Vertreter, die noch zehn Jah-
re vorher, 1972, alle der SPD 
angehört hatten. Bei den nach 
dem Machtwechsel in Bonn 
vorgezogenen Bundestagswah-
len vom 6. März 1983 konnte 
der Erlanger Kandidat Klaus 
Hartmann sein Ergebnis noch 
einmal verbessern, und bei den 
Zweitstimmen erhielt die CSU 
auch in der Stadt erstmals mehr 
Stimmen als Dieter Haack von 
der SPD. Ähnlich gute Resul-
tate verzeichnete die CSU bei 

der Europawahl am 17. Juni 
1984. Auf  dem Höhepunkt ih-
res Erfolges stand die Partei, als 
ihre Kandidaten Vorndran und 
Lohwasser bei der Landtags- 
und Bezirkstagswahl am 12. 
Oktober 1986 46,3 bzw. 46,2 
Prozent der Stimmen erhielten; 
angesichts der landesweiten 
Verluste der CSU bedeutete die 
Stimmenmehrung in Erlangen 
um 2,2 Prozent den größten Zu-
wachs in Bayern. Die Reihe der 
politischen Erfolge setzte der 
damals 38-jährige Rechtsanwalt 
Dr. Gerhard Friedrich fort, der 
bei der Bundestagswahl am 25. 
Januar 1987 mit 44,07 Prozent 
in Erlangen und 47,48 Prozent 
im Wahlkreis wiederum gegen 
Haack, immerhin im Kabinett 
Helmut Schmidt von 1978 bis 
1982 Bundesminister für Rau-
mordnung, Bauwesen und 
Städtebau, auf  Anhieb das Di-
rektmandat errang.

Ungeachtet dieser Erfolge in 
Bezirk, Land und Bund ver-
harrte die Stadtrats-CSU in 
Erlangen unvermindert mit 
Abstand zur SPD in der Op-
position. Politisch waren die 
1980er Jahre geprägt durch 
Demonstrationen sowohl der 
Friedensbewegung gegen den 
Nato-Doppelbeschluss zur 
Nachrüstung als auch der ge-
waltbereiten Gegner der Wie-
deraufbereitungslage für Brenn-
stäbe aus Kernkraftwerken im 
oberpfälzischen Wackersdorf. 
Die Aufregung bei allen Partei-
en war groß, der Erlanger CSU 
einschließlich der rührigen Jun-
gen Union blieben Leserbriefe, 
Presseerklärungen, Flugblattak-
tionen und eine Vielzahl von 
Veranstaltungen, bei denen pro-
minente Redner und Fachleute 

ihre Sicht der Dinge darstellten 
und die von radikalen Gruppen 
heftig angegriffene Politik der 
Landes- und Bundespolitik ver-
teidigten. Dem Linksruck der 
Gesellschaft entsprach, weni-
ger offensichtlich, ein Zuwachs 
bei den politischen Kräften am 
rechten Rand. Bereits vor den 
Bundestagswahlen am 5. Okto-
ber 1980 war im Mittelfranken 
Kurier der CSU der „Bankrott 
der Bonner Asylpolitik“ ein The-
ma, nachdem im Jahr zuvor 
über 50.000 Asylsuchende in 
der Bundesrepublik Deutsch-
land aufgenommen worden wa-
ren und nun bis Jahresende wei-
tere 150.000 erwartet wurden. 
Bei den Europawahlen am 18. 
Juni 1989 erhielten die Repub-
likaner auf  Anhieb 10 Prozent 
der Stimmen. Bei der Stadtrats-
wahl vom 18. März 1990 gelang 
einem Vertreter dieser Partei 
der Einzug ins Rathaus. „Eine 
genaue Wahlanalyse des Erlanger 
Ergebnisses ließ die Gebiete Bruck/
Anger, Alterlangen mit Stadt-
randsiedlung und Frauenaurach/
Kriegenbrunn als Hochburgen der 
Republikaner erkennen. Dort leben 
viele sozial schwächere und ältere 
Mitbürger, teilweise ist auch ein 
hoher Ausländeranteil festzustellen. 
So konnten die Republikaner Ängs-
te vor Überfremdung und sozialem 
Abstieg wecken und ausnützen. 
Unmut bekamen die beiden großen 
Parteien zu spüren, daß sie es nicht 
fertig brachten, die immer größer 
werdende Zahl von Asylbewerbern 
einzudämmen. Die Wahlentschei-
dung für die Republikaner sollte ein 
Denkzettel sein“.

Ein seit 1972 amtierender 
SPD-Oberbürgermeister, der 
sich den Ausgleich von Öko-
nomie und Ökologie auf  die 
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Fahnen geschrieben und 1982 
erstmals die sehr erfolgreiche 
Grünschau „Grün in Erlangen“ 
durchgeführt hatte, mit der 
Grünen Liste als Koalitions-
partner, musste das nicht eine 
traumhafte Verbindung sein 
und den dauerhaften Macht-
erhalt garantieren? Dabei er-
weist sich das Amt des Stad-
toberhauptes in dieser Zeit 
rückblickend als bemerkens-
wert schwierige Aufgabe. Nach-
dem die Vorstellungen der Grü-
nen Liste trotz langer und zäher 
Verhandlungen nicht mehr mit 
denen des Oberbürger-
meisters und der Mehr-
heit der SPD-Stadtrats-
fraktion in Einklang zu 
bringen waren, konnte 
Ende 1986 erstmals 
der nächste städtische 
Haushalt nicht mehr 
fristgerecht beschlossen 
werden. Zwar gelang es, 
im März 1987 mit Hilfe 
der beiden FDP-Stadt-
räte einen Rumpfhaus-
halt ohne wesentliche 
Investitionen zu verab-
schieden. Während die 
SPD-Basis grünes Licht für eine 
Zusammenarbeit mit der FDP 
gab, lehnte dies Dr. Hahlweg 
wegen der knappen Mehrheit 
von nur einer Stimme ab. Nach-
dem sich eine eigens einberufe-
ne Mitgliederversammlung der 
SPD mehrheitlich geweigert 
hatte, der CSU die Posten eines 
zweiten Bürgermeisters und des 
Wirtschaftsreferenten zuzuge-
stehen, ging ein Riss mitten 
durch die Sozialdemokratische 
Partei in Erlangen. Im Juli 1987 
setzte sich der Oberbürgermeis-
ter über den Beschluss seiner 
eigenen Partei hinweg und un-
terbreitete den Christsozialen 

das gewünschte Angebot. In 
der Oktobersitzung des Stadt-
rats wurde der bisherige Frak-
tionsvorsitzende der CSU Gerd 
Lohwasser auf  Vorschlag Dr. 
Hahlwegs mit den Stimmen der 
21 CSU-Stadträte, der Fraktion 
der FDP/FWG, sieben Stadträ-
ten der SPD und des Oberbür-
germeisters mit überwältigender 
Mehrheit zum weiteren Bürger-
meister gewählt. Referent für 
Wirtschaft und Liegenschaften 
wurde der von der CSU vor-
geschlagene Diplomkaufmann 
Dr. Siegfried Balleis, obwohl 

der Oberbürgermeister gewarnt 
worden war, dieser könnte ihm 
politisch durchaus gefährlich 
werden. Ein Name, der hier in 
Hinblick auf  die Konsolidie-
rung des städtischen Haushalts 
in den kommenden Jahren 
noch genannt werden muss, ist 
der des FDP-Stadtrats Gerhard 
Wangemann, der Stadtkämme-
rer wurde. „Damit hatte sich der 
Oberbürgermeister durchgesetzt 
und die von ihm gewünschte breite 
Basis im Stadtrat erreicht“. 

Nachdem die neue Mehrheit 
bereits im Juli 1987 den Aus-
bau der Hochstraße im Zuge 

DIE „GRÜNE“ ÄRA

In der Oktobersitzung 1987  
des Stadtrats wurde der bishe-
rige Fraktionsvorsitzende der 
CSU Gerd Lohwasser (...) mit  

überwältigender Mehrheit  
zum weiteren Bürgermeister  

gewählt.

der Werner-von-Siemens-Stra-
ße mit einer dritten und vierten 
Spur beschlossen hatte, setzte 
sich die CSU-Fraktion erneut 
für einen weiteren Talübergang 
ein, konnte aber aufgrund un-
terschiedlicher Meinungen im 
Stadtrat und der wachsenden 
Finanznot der Stadt nicht mehr 
als einen Beschluss erreichen, 
sowohl den Bau der Kosbacher 
Brücke und den vierspurigen 
Ausbau des Dechsendorfer 
Dammes mit der Thalermühl-
straße zu planen. So blieb es 
dabei: seit dem 1909 von dem 

Münchner Architekten 
entworfenen Baulinien-
plan in Erlangen kam es 
zu keinem umfassenden 
Lösungskonzept der zu-
nehmenden Verkehrs-
probleme, alle Maßnah-
men erwiesen sich als 
Stückwerk.

Dieser Teilerfolg der 
Erlanger CSU bzw. die 
Schwäche der SPD, die 
nicht nur im Stadtrat 
gespalten, sondern bei 
der Bundestagswahl am 

25. Januar 1987 gegenüber 1983 
unter 30 Prozent abgestürzt war 
und ihr schlechtestes Ergebnis 
seit Bestehen der Bundesrepu-
blik erreicht hatte, zahlten sich 
für die Christsozialen nicht 
wirklich aus. Bei den Kommu-
nalwahlen am 18. März 1990 
verlor der als Gegenkandidat 
aufgestellte Oberregierungsrat 
im Landratsamt, Joachim Herr-
mann, trotz seines engagierten 
Wahlkampfes gegen Amtsinha-
ber Dietmar Hahlweg. Ihrem 
Wahlprogramm hatte die CSU 
sieben Kritikpunkte an der 
rot-grünen Stadtratskoalition 
vorangestellt: „die Gewerbesteuer 
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wurde deutlich erhöht, der Perso-
nalstand der Stadt wurde erheblich 
ausgeweitet, die Investitionsquoten 
sanken, die Verschuldung der Stadt 
nahm zu, Nicaragua interessierte 
mehr als städtische Parkprobleme, 
der sogenannte zweite Arbeitsmarkt 
– mit Subventionen in Millionen-
höhe – dominierte über Arbeits-
plätze in der Wirtschaft, die Ver-
kehrspolitik geriet zur ideologischen 
Spielwiese“. In Hinblick auf  die 
Verkehrsplanung forderte sie 
neben dem Ausbau der S-Bahn 
und einer U-Bahn auch die 
bisher vom Bund Naturschutz 
befürwortete „Stadtbahn“, also 
eine Straßenbahn. Im Stadtrat 
büßte die SPD, die auf  39,9 
Prozent der Stimmen kam 
und damit erstmalig unter der 
40-Prozent-Marke blieb, zwei, 
die CSU, die 38,0 Prozent, nur 
1,9 Prozent weniger als die So-
zialdemokraten erhielt, einen 
Sitz ein, während sich die FDP 
auf  drei, die Grüne Liste auf  
vier Sitze steigern konnten und 
auch ein Mitglied der Repub-
likaner ein Mandat erreichte. 
Immerhin wurde Herrmann 
Fraktionsvorsitzender, als wel-
cher er sich besonders für die 
Umwelt einsetzte. So lehnte er 
die Erweiterung des Kraftwerks 
Frauenaurach ab, forderte die 
zügige Ausdehnung der Bio-
müllsammlung, die Einrich-
tung eines Recyclinghofes und 
das Verbot von Einweggeschirr 
bei der Bergkirchweih. 

Da erfolgte ein politisches Erd-
beben. Was die CSU bis dahin 
durch das Votum der Wähler 
noch nie geschafft hatte, näm-
lich die Mehrheit im Stadt-
rat, erreichte sie durch den 
Übertritt zweier altgedienter 
SPD-Stadträte. Aus Ärger über 

die zunehmende Linkslastig-
keit, vor allem über die Perso-
nal- und Haushaltspolitik, trat 
Karl Höfer, seit 1956 Mitglied 
der SPD-Fraktion und damit 
der dienstälteste Erlanger Stadt-
rat, im Januar 1991 zur CSU 
über, die damit zur stärksten 
Fraktion wurde, aber noch auf  
die Stimmen anderer Parteien 
angewiesen war. Im März 1992 
folgte ihm die SPD-Stadträtin 
Camilla Lange aus den gleichen 
Gründen.

Damit stellte die CSU 22 Stadt-
räte, drei mehr als die SPD, 
und besaß erstmals in ihrer 
Geschichte in Erlangen eine 
eigene Mehrheit im Stadtrat. 
Oberbürgermeister, und damit 
Inhaber der Richtlinienkom-
petenz, blieb jedoch Dietmar 
Hahlweg. Darüber hinaus wa-
ren die Mittel zur Gestaltung 
der politischen Möglichkeiten 
verbraucht und es ging nur 
noch um das Verwalten der 
Haushaltskrise. In den Erlanger 
Nachrichten vom 27. Septem-
ber 1991 kommentierte ihr kri-
tischer Chefredakteur Udo B. 
Greiner die desolate Situa tion: 

„Es rächt sich heute bitter, daß man 
in den fetten Jahren – als fast all-
jährliche Steuernachzahlungen in 
Höhe von zigmillionen Mark die 
Regel waren – das Geld mit vollen 
Händen ausgegeben hat, ohne dar-
an zu denken, daß die wirtschaftli-
che Monostruktur dieser Stadt auch 
einmal ihre Opfer fordern könnte. 
Inzwischen ist aus dem Gewerbe-
steuerstrom eines Weltkonzerns ein 
Rinnsal geworden, weil Siemens 
durch Verluste beispielsweise nach 
dem Nixdorf-Deal, aber auch durch 
Investitionen in den neuen Bundes-
ländern Abschreibungen in großem 
Maße vornehmen kann, was die 
Gewinne ebenso schrumpfen läßt 
wie die derzeitige Flaute beispiels-
weise im Kernkraftwerkbau. Es 
rächt sich ebenso, daß – um ehr-
geizige Projekte, die nicht immer 
den Stempel des Unabdingbaren 
trugen, zu verwirklichen – das Kre-
ditvolumen ungezügelt ausgewei-
tet wurde, so daß Erlangen in der 
Pro-Kopf-Verschuldung langsam, 
aber sicher einen bayerischen Spit-
zenplatz erreichte. Die Zinsbelas-
tung wird bei einer Verschuldung 
von rund 320 Millionen Mark zum 
Jahresende 1991 auf  über 24 Milli-
onen Mark jährlich anwachsen und 
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Wilhelm Vorndran 1990 

als Krönung seiner 

politischen Laufbahn 

zum Landtagspräsiden-

ten gewählt



44   WIR SIND CSU ERLANGEN.

DIE „GRÜNE“ ÄRA

sich in den nächsten Jahren weiter 
erhöhen. Diese Last erdrückt jeden 
finanzpolitischen Freiraum. [...]“. 
Damit war die Entwicklung je-
doch nicht abgeschlossen. Ende 
1994 lag Erlangen mit einer 
Pro-Kopf-Verschuldung von 
3.285 DM unter den bayeri-
schen Großstädten auf  Platz 1.

Erste Ansätze, das Problem an-
zugehen, waren auf  Anregung 
der CSU-Fraktion vor-
genommene Privatisie-
rungen, so etwa 1994 des 
Altersheims am Ohm-
platz, 1995 des Fund-
büros oder die Vergabe 
von Gebäudereinigun-
gen an private Firmen; 
erfolglos blieb das Pro-
jekt eines Gewerbeparks 
im Knoblauchsland zu-
sammen mit Nürnberg 
und Fürth. Mit dem 
Erwerb der durch den 
Abzug der US-Garnison 
zum 1. April 1994 frei werden-
den Kasernenflächen und ihre 
Umwidmung in einen neuen 
Stadtteil, den Röthelheimpark, 
nutzten Oberbürgermeister und 
Wirtschaftsreferent eine Chan-
ce, die für die Stadt zu einem 
zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
absehbaren Glücksfall werden 
sollte. Am 10./11. Juni 1993 
kommentierte Udo B. Greiner 
die Entwicklung: „Wenn der in 
den 80er Jahren hochgepuschte 
Personalbestand wieder zurück-
gefahren wird, wenn heute Wert 
gelegt wird auf  eine Verringerung 
der Neuverschuldung, wenn be-
gonnen wird, die Stadtverwaltung 
zu einem Dienstleistungsunterneh-
men mit betriebswirtschaftlichem 
Hintergrund und Controlling-Me-
thoden aus der freien Wirtschaft 
umzufunktionieren, dann trägt dies 

sicher die Handschrift der CSU“. 
Die Probleme verschärften 
sich erheblich durch die Wirt-
schaftskrise, als deren Folge 
in der Hugenottenstadt 6.700 
Stellen im verarbeitenden Ge-
werbe verloren gingen und 
die Arbeitslosigkeit stieg. Die 
bayerische CSU machte ne-
gative Schlagzeilen durch die 
Affären ihres Ministers Peter 
Gauweiler, ihres Generalse-

kretärs Gerold Tandler und ih-
res Ministerpräsidenten Max 
Streibl, die alle drei zurücktre-
ten mussten. Aus finanziellen 
Gründen hielt die CSU-Frakti-
on die von einem Privatmann 
ins Spiel gebrachten und vom 
Oberbürgermeister aufgegriffe-
nen Planungen für eine bis nach 
Ebermannstadt, Eschenau und 
Höchstadt führende Stadt-Um-
landbahn für nicht bezahlbar. 
Andere, zum Teil auch in der 
Partei strittige Themen waren 
der Bau einer Müllverbren-
nungsanlage, der Ausbau des 
Großkraftwerks Franken II, 
der Ausbau der ICE-Strecke 
mit Tunnellösung, das Gewer-
begebiet im Knoblauchsland 
und immer wieder Verkehrs-
probleme und der Kosbacher 
Damm; im übrigen setzte sich 

die Erlanger CSU für den Aus-
bau der Kernenergie ein und für 
die Förderung der Solartechnik 
durch Staatsregierung, Bayern-
werk AG und Siemens. 

In Erlangen konnte die Partei 
aber weitere Erfolge verzeich-
nen. Anfang 1988 hatte sie 823 
Mitglieder, fast soviele wie die 
SPD, die ein Jahr zuvor 850 
Genossen gemeldet hatte. Die 

Junge Union zählte 210 
Mitglieder, von denen 
aber noch nicht alle der 
Partei angehörten. Auch 
die Schülerunion wurde 
„nach längerem Tiefschlaf  
wiederbegründet“. 1990 
etablierte sich auch in 
Erlangen eine Senio-
ren-Union, die unter 
Leitung der Stadträtin 
Marianne Heinze eine 
rege Tätigkeit entwi-
ckelte. Die breite Auf-
stellung und das vielfäl-

tige Engagement der Erlanger 
CSU dieser Jahre spiegeln die 
Diskussionen, Fahrten, aber 
auch gesellige Unternehmun-
gen des Kreisverbandes, der 
Arbeitskreise Hochschule, Po-
lizei und Schule, des Evangeli-
schen und des Wehrpolitischen 
Arbeitskreises, der Frauen-, 
der Jungen-, der Senioren und 
der Christlich-Sozialen Arbeit-
nehmerunion, der Union der 
Vertriebenen, der Arbeitsge-
meinschaft Mittelstand sowie 
der Ortsverbände Alterlangen, 
Bruck, Dechsendorf, Eltersdorf, 
Frauenaurach, Mitte-Nord, 
Ost, Süd, West und Tennenlohe 
in den monatlichen Veranstal-
tungsprogrammen. Überört-
lich politisch engagiert waren 
der Stadtrat Georg Frank, der 
dem Bundesvorstand der Mit-

Ende 1994 lag Erlangen  
mit einer Pro-Kopf- 

Verschuldung von 3.285 DM 
unter den bayerischen Groß-

städten auf  Platz 1.
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langer CSU um 4,8 Prozent 
auf  39,2 Prozent verbessern 
und den Abstand zur SPD auf  
11,9 Prozentpunkte ausbauen. 
Bei den Landtagswahlen am 
14. Oktober 1994 behauptete 
sich Wilhelm Vorndran mit ei-
nem Vorsprung von 9 Prozent 
vor dem Führer der Opposi-
tion Karl-Heinz Hiersemann, 
und Gerd Lohwasser vertei-
digte mit 42,0 Prozent, das 
heißt 12,6 Prozent Vorsprung, 
sein Bezirkstagsmandat. Nach 
den Wahlen wurde Vorndran 
zum Landtagspräsidenten und 
Lohwasser zum Bezirkstagsprä-
sidenten gewählt, so dass sich 
Erlangen als „Stadt der Präsiden-
ten“ fühlen konnte. Hingegen 
verlor die CSU bei den ersten 
gesamtdeutschen Bundestags-
wahlen am 2. Dezember 1994 
gegenüber 1987 2,6 Prozent der 
Stimmen und kam nur noch auf  
39,3 Prozent; Gerhard Fried-
rich jedoch konnte bei den Erst-
stimmen in Erlangen sein Er-
gebnis noch einmal verbessern, 
im Landkreis halten, so dass er 

erneut in den Bundestag ein-
zog. Nach der Wahl wurde er 
in der CSU-Landesgruppe zum  
1. Stellvertreter von Michael 
Glos und damit zu einem der 
acht Stellvertreter von Wolf-
gang Schäuble im Fraktionsvor-
stand der CDU/CSU gewählt.

Nachdem der Fraktionsvor-
sitzende der Erlanger CSU,  
Joachim Herrmann, für den 
aus Altersgründen verzichten-
den Wilhelm Vorndran am 
25. September 1994 mit 42,3 
Prozent der Stimmen in den 
Bayerischen Landtag gewählt 
worden war und Gerd Lohwas-
ser verzichtete, nominierte die 
Partei am 17. März 1995 ihren 
Wirtschaftsreferenten Siegfried 
Balleis zum Kandidaten für 
die Oberbürgermeisterwahl im 
März 1996, der dort gegen die 
Bürgermeisterin Gisela Niclas 
antreten musste, welche die 
SPD nach dem Verzicht von 
Dietmar Hahlweg ins Rennen 
schickte.
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telstandsvereinigung der CSU 
angehörte, und sein Kollege 
Siegfried Haas, der im mittel-
fränkischen Bezirksvorstand 
saß und außerdem das Amt 
des Schatzmeisters im CSU-Be-
zirksverband Mittelfranken ver-
sah. Nach einer längeren Pau-
se konnte im November 1992 
unter dem Titel „Blickpunkt 
Erlangen“ wieder ein eigenes 
Mitteilungsblatt herausgegeben 
werden. Wilhelm Vorndran gab 
den Kreisvorsitz, den er mit ei-
ner Unterbrechung von 1963 
bis 1965 seit 1957 innegehabt 
hatte, bei der Mitgliederver-
sammlung am 6. Mai 1993 an 
den Bundestagsabgeordneten 
Dr. Gerhard Friedrich ab. „Eine 
deutliche Verjüngung gab es auch 
bei den übrigen Vorstandsmitglie-
dern. Neue stellvertretende Vorsit-
zende wurden Birgitt Aßmus und 
Heidi Graichen neben den beiden 
altgedienten Gerd Lohwasser und 
Dr. Dietrich Grille.“ 

Bei der Europawahl am 12. 
Juni 1994 konnte sich die Er-
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Anläßlich ihres 50. Ge-
burtstags, kurz vor den 
Stadtrats- und Ober-

bürgermeisterwahlen des Jahres 
1996, fiel die Bilanz der Erlan-
ger CSU keineswegs euphorisch 
aus, sondern eher nachdenklich: 
„Nicht zu verschweigen ist, daß 
in den letzten Jahren die Mitglie-
derzahlen zurückgingen, seit 1987 
um 140 auf  unter 700. Das liegt 
einmal daran, daß Familien, die 
sich ein Haus bauen, ins Umland 
abwandern, in Erlangen bestehen 
ja kaum Möglichkeiten dazu, zum 
anderen, weil die gesellschaftliche 
Individualisierung immer mehr zu-

nimmt und sicherlich die Parteien 
auch an Ansehen verloren haben. 
Als positiv ist zu bewerten, daß in 
den letzten Jahren ein guter Zusam-
menhalt unter den Mandatsträgern 
wie in der Stadtratsfraktion bestand 
und die Partei eine große Geschlos-
senheit auszeichnete“.

Dabei stand die CSU unmittel-
bar vor ihrem größten Erfolg, 
als die Arbeit der „goldenen Ge-
neration“ ihrer Stadträtinnen 
und Stadträte begann, in uner-
wartetem Maße Früchte zu tra-
gen. Ein Grund war sicherlich, 
dass sie eine einschneidende 

Neuaufstellung schaffte, wie 
die Erlanger Nachrichten am 3. 
Juli 1995 titelten. „Der Wunsch 
nach dem Generationswechsel war 
bei der CSU deutlich zu spüren“, 
kommentierte Udo B. Greiner. 
Nachdem schon im März 1990 
der damals 30-jährige Rechts-
referendar und CSU-Stadtrat 
Markus Beugel moniert hatte: 
„Die Stadtratsfraktion der CSU ist 
deutlich überaltert“, schieden nun 
13 bisherige Mandatsträger aus, 
darunter Georg Frank, Willi 
Götz, Siegfried Haas, Marian-
ne Heinze, Karl Höfer, Heiner 
Pickel, Johann Polster, Chris-

Mai 1996 – April 2014  

Ein „goldenes“ Zeitalter  
Unter Oberbürgermeister Dr. Siegfried Balleis (CSU)
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auch als das goldene Zeitalter 
der Stadt Erlangen in Erinne-
rung behalten wird. Maßgeb-
lich verantwortlich dafür war 
der neue Oberbürgermeister Dr. 
Siegfried Balleis, ein Weichen 
für die Zukunft stellender Visi-
onär und „Macher“, von vielen 
zunächst belächelt, dann aber 
respektiert, ein echter Glücks-
fall für die Kommune. 

Siegfried Balleis, am 4. August 
1953 in Nürnberg geboren, Di-
plom-Kaufmann, Katholik, war 
bei seiner Wahl 1996 42 Jahre 
alt. Schlank, sportlich, Radfah-
rer, Computer-Freak, eine eher 

maßvolle Lebensweise bevorzu-
gend, kenntnisreich, politisch 
und gesellschaftlich bestens ver-
netzt, von seinen Themen be-
geistert und in seiner jungenhaf-
ten Art zu lebhaft ausholenden 
Gesten neigend, erwies sich als 
fleißiger Arbeiter, der ein riesi-
ges Arbeitsvolumen bewältigen 
konnte. Sieben Tage in der Wo-
che bei den unterschiedlichsten 
Veranstaltungen anwesend, war 
er in seinen Reden dort stets mit 
dem Thema vertraut. Er galt 
vielen zunächst als kühler Tech-
nokrat, unterstützte alle mit der 
EDV zusammenhängenden 
Themen, brachte Verwaltungs-
reformen auf  den Weg, stärkte 
die Selbstverantwortung der 
Fachämter und entwickelte im 
Laufe der Zeit ein bemerkens-
wertes Interesse an der Stadt-
geschichte. Balleis war stets 
auch in zahlreichen Gremien 
vertreten, seit 1997 gehörte er 
dem Parteivorstand der CSU 
an, von 2007 bis 2011 auch dem 
Parteipräsidium, dem engsten 
Führungszirkel der bayerischen 
Partei.

Stichworte im Vorfeld der Wahl 
waren Wiedervereinigung und 
Wertekrise, Staatsverschuldung 
und Studentenberg, Leistungs-
förderung und Entbürokrati-
sierung. Balleis aber stellte die 
städtischen Finanzen in den 
Mittelpunkt. Als Kandidat hat-
te er im März 1995 fünf  Kern-
forderungen erhoben: „1. keine 
Erhöhung der Gewerbe- und der 
Grundsteuer, 2. größtmögliche 
Stabilität bei allen Gebühren, 
3. Gewerbeflächen zu bezahlbaren 
Preisen, als Ergebnis großzügiger 
Ausweisungen, 4. Intensivierung 
des Technologietransfers zwischen 
Universität und Unternehmen und 

tel Troger, Wolfgang Will und 
Erwin Wolff. Unter den ersten 
zwölf  Kandidaten der neuen 
Liste waren die Hälfte Frauen, 
insgesamt sechs Bewerber noch 
nicht 25 Jahre alt. Am 10. März 
1996, als erstmals auch Bür-
gerinnen und Bürger aus der 
europäischen Union wählen 
und auch kandidieren durften, 
erhielt die CSU, sozusagen als 
nachträgliches Geburtstags-
geschenk, 45,8 Prozent der 
Stimmen, und übertraf  damit 
erstmals die SPD, die mit 35,0 
Prozent ihr seit 1945 schlech-
testes Ergebnis erreichte. Es be-
gann eine Phase, die man später 
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5. Abbau der Regelungswut der 
Stadt durch eine systematische De-
regulierung, z.B. Abschaffung der 
Zweckentfremdungsverordnung“.

Als Schwerpunkt seiner Arbeit 
benannte er in seiner Antritts-
rede 1996 die Entwicklung Er-
langens zur „Bundeshauptstadt 
der medizinischen Forschung, 
Produktion und Dienstleistung“, 
das heißt die Förderung insbe-
sondere des Medizin-Standorts 
(mit der Medizintechnik-Spar-
te der Siemens AG, der Medi-
zinischen Fakultät der Fried-
rich-Alexander-Universität und 
vielen weiteren, kleineren Un-
ternehmen). Dazu gehörte die 
Ansiedlung eines neuen Werks 
von Siemens Medizintechnik 
im Röthelheimpark (Med-Fa-
brik) und die Einrichtung des 
Innovations- und Gründerzen-
trums Medizin und Pharma. 
Insgesamt geht man in seiner 
Amtszeit von 25.000 Arbeits-
plätzen allein im Bereich Me-
dizin und Medizintechnik aus. 
Seine zweite Amtszeit stellte 

Balleis ab 2002 unter das Mot-
to, Erlangen zur kinder- und 
familienfreundlichsten Groß-
stadt in Bayern zu entwickeln. 
Sein Schwerpunkt für die dritte 
Amtsperiode ab 2008 hieß „Bil-
dung und Integration“. 

Eine Besonderheit seiner Poli-
tik war schon seit seiner Zeit als 
Wirtschaftsreferent die Bemü-
hung um die Konsolidierung 
der städtischen Finanzen. Be-
reits im Wahlkampf  Ende 1995 
warnte er vor zu vielen Zuge-
ständnisse: „Dreh- und Angel-
punkt sind die Finanzen. Auch bei 
lobenswerten Anregungen dürfen 
wir hier nicht einknicken“. Im sehr 
kritischen „Schuldenporträt Er-
langen“ wurde ihm daher 2009 
das Kompliment gemacht: „[...] 
OB Balleis spart in der Stadt mehr 
als es den Eigenbetrieben gelingt. 
[...] Es gibt zur Zeit in Deutschland 
nur wenige OB in Großstädten 
(Dresden, Düsseldorf) denen sparen 
gelingt [...]“; von 1996 bis 2008 
reduzierten sich die Schulden 
von 181,2 auf  175,7 Millionen. 

Ein im Zeitalter der globalen 
Vernetzung, der Verlagerung 
von Arbeit ins Ausland und 
dem Stellenabbau im eigenen 
Land nicht hoch genug einzu-
schätzender weiterer Erfolg war 
die Schaffung von 26.000 neuen 
überwiegend hochqualifizierten 
Stellen! Dahinter stand unter 
anderem die Tatsache, dass der 
Siemens-Konzern sich sehr er-
folgreich neu strukturierte und 
dabei Erlangen als einer der drei 
Hauptstandorte erhalten blieb. 
Auch der Ausbau der Univer-
sität im Nord- und Südgelände, 
die Errichtung zweier Fraunho-
fer- und eines Max-Planck-Ins-
tituts sowie die Gründung der 
Europäischen Metropolregion 
Nürnberg am 12. Mai 2005 in 
der Erlanger Orangerie trugen 
wesentlich zur Verbesserung 
bei. Weitere Schlüsselereignisse 
waren der Erwerb der ca. 100 
Hektar großen Fläche des ame-
rikanischen Militärgeländes 
1997/98, die Planung des Röt-
helheimparks als neuer Stadtteil 
und die Rettung der Med Fab-

Das sanierte Palais 

Stutterheim bildet die 

ansprechende Kulisse für 

„Erlangen on Ice“
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rik in letzter Sekunde vor ihrer Verlagerung nach 
England. Wenn Dietmar Hahlweg die Ökologie 
in den Vordergrund gestellt hatte, so setzte Bal-
leis das Vermächtnis seines Vorgängers fort, in-
dem er etwa beim Bau des Röthelheimparks oder 
in den Baugebieten im Stadtwesten der Qualität 
der Bebauung und der Lebensweise ihrer Bewoh-
ner den Vorrang gab vor einer Gewinnmaximie-
rung durch hohe Bodenpreise. Insgesamt wurden 
von 1995 bis 2004 einschließlich der Eigenheime 
4.155 Wohnungen fertiggestellt.

Dieter Seitzer, einer der Väter des MP3-Players, 
würdigte 2006 den Anteil von Balleis an der Er-
folgsgeschichte: Die von ihm „entwickelte und als 
Botschafter vertretene Vision der Medizinhauptstadt 
Erlangen bewirkt vielseitige Impulse für die kreative 
Anwendung fortschrittlicher Technik. Gerade als Po-
litiker und Oberbürgermeister der Stadt Erlangen trägt 
er zur Sichtbarkeit Erlangens in Bayern und darüber 
hinaus bei“. Und Udo B. Greiner rühmte ihn als 
„Visionär, Moderator und Gestalter, als Brückenbauer 
und Wegbereiter“, der sich für die Medizinhaupt-
stadt Erlangen eingesetzt und dabei die enge Zu-
sammenarbeit von Politik, Wirtschaft und Wis-
senschaft gefördert habe. 

Wenn das 2009 vom IHK-Gremium Erlangen 
herausgegebene Buch „Wirtschaftsregion Erlangen. 
Industrie. Handel. Gewerbe“ resümierte: „Die Regi-
on Erlangen gehört zu den stärksten Wirtschaftsstand-
orten in Deutschland: Kreativ, innovativ, internatio-
nal bestens vernetzt und im globalen Wettbewerb auch 
in schwierigen Zeiten erfolgreich. [...] Dieses Buch zeigt 
die Entwicklung von der Fabrikstadt zur einzigartigen 
Wissens- und Dienstleistungsmetropole inmitten ei-
nes prosperierenden Umlandes. Heute finden allein in 
den Stadtgrenzen 96.000 Menschen Arbeit, von denen 
54.000 täglich pendeln“, hatte die Kommunalpoli-
tik daran einen wesentlichen Anteil.

Glaubt man den Statistiken und Rankings, 
dann entwickelte sich Erlangen bis ins zweite 
Jahrzehnt des 21. Jahrhunderts zu einer Stadt 
der Superlative. So lag es 2012 bei der aktu-
ellen GfK-Kaufkraftanalyse unter den deut-
schen Städten direkt nach München auf  Platz 
2, unter allen 412 Landkreisen und Städten auf  
Platz 8. Beim ADFC-Klimatest 2012 verteidig-
te es in der Gruppe der Großstädte bis 200.000 
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Einwohner seinen bundes-
weiten Spitzenplatz. Wie die 
Süddeutsche Zeitung vom  
10. März 2013 berichtete, gab 
es damals in ganz Europa nir-
gends mehr Patentanmeldun-
gen pro Einwohner als in Erlan-
gen. Dem Zukunfts atlas 
der Schweizer Bera-
tungsgesellschaft Prog-
nos zufolge zählte es am 
14. November 2013 un-
verändert zu einem der 
drei Top-Standorte unter 
Deutschlands Städten 
und Landkreisen. Und 
eine Untersuchung der 
WirtschaftsWoche ergab 
im Januar 2014, dass Er-
langen für Akademiker zu den 
zehn besten Städten Deutsch-
lands gehörte. 

Trotz der von Balleis stärker 
geförderten Wirtschaftspolitik 
stagnierte die Zahl der Einwoh-
ner bis ins Jahr 2000 bei etwa 
100.000. Erst danach stieg sie, 
nicht zuletzt durch den Zuzug 
von russischen Kontingent-
flüchtlingen, wieder moderat 
an. Entscheidend war die Ver-
netzung mit dem Umland. Nur 
so konnte Erlangen 2014 bei 
108.000 Einwohnern 104.000 
Arbeitsplätze aufweisen.

Unterdessen hatte die CSU 
im Juni 1999 ihre am 23. Sep-
tember 2000 eingeweihte neue 
Geschäftsstelle bezogen, das 
Ludwig-Erhard-Haus im Röt-
helheimpark, die ehemalige 
Waffenkammer der US-Streit-
kräfte. Themen waren An-
fang 2000 die Spendenaffäre 
der Schwesterpartei CDU 
und die Parteienfinanzie-
rung, die Neugestaltung des 
Martin-Luther-Platzes, 2001 

der Studentenberg, 2005 der 
Ausbau von Autobahn und 
ICE und immer wieder die 
Sparpolitik und der städtische 
Haushalt. Eine der langfristig 
wichtigsten Personalentschei-
dungen dieser Jahre war am 9. 

April 2002 in einer turbulenten 
Kampfabstimmung die Wahl 
des 26-jährigen Bankfachwirts 
und Vorsitzenden des JU-Kreis-
verbandes Erlangen-Höchstadt 
Stefan Müller zum Nachfolger 
des langjährigen MdB Gerhard 
Friedrich. Seit 2002 Mitglied 
des Deutschen Bundestags, zog 
er 2005, 2009 und 2013 als di-
rekt gewählter Abgeordneter 
des Wahlkreises Erlangen in 
den Bundestag ein.

Trotz ihrer Erfolge bei den 
nächsten Stadtratswahlen, bei 
denen sie am 3. März 2002 
47,3 Prozent erhielt, also fast 
die absolute Mehrheit, am 2. 
März 2008 aber nur noch 41,6 
Prozent, war die Erlanger CSU 

weiterhin auf  Koalitio-
nen angewiesen. Wäh-
rend auch die SPD 5,8 
Prozentpunkte verlor, 
legte die GL 3,6 und die 
FDP 2,7 Punkte zu. Ge-
winner war die Erlan-
ger Linke (erli) mit 4,2 
Prozent. Als Partner der 
CSU kamen zur FDP, 
die 1996 4,9, 2002 5,2 
Prozent und 2008 7,9 

Prozent der Stimmen bekom-
men hatte, die Freien Wähler. 
Die hohe Zustimmung zum 
amtierenden Oberbürgermeis-
ter zeigte sich am 2. März 2008, 
als er 55,8 Prozent der Stimmen 
vor seinen Mitbewerbern Ursu-
la Lanig (SPD), Helmut Wening 
(GL) und Jutta Heim (ÖDP) er-
hielt. Nach dem Rücktritt von 
Gerd Lohwasser als zweitem 
Bürgermeister 2011 folgte ihm 
Birgitt Aßmus (*1956), die seit 

Ein Charakteristikum der 
Amtszeit von Siegfried 

Balleis war die Vielzahl der 
Bürgerentscheide ...
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2006 Fraktionsvorsitzende ge-
wesen war, in diese Position 
nach. Dritte Bürgermeisterin 
wurde Dr. Elisabeth Preuß von 
der FDP. 

Obwohl bei der Stadtratswahl 
2008 mit Elena Wedel eine 
Spätaussiedlerin kandidiert hat-
te und der Deutsch-Türke Meh-
met Sapmaz auf  Platz 16 der 
CSU-Liste gewählt wurde, mit-
hin erstmals auch Minderheiten 
Berücksichtigung fanden, ver-
säumte die Partei dennoch die 
notwendige Weichenstellung. 
Bereits am 9. Juli 2007 hatte 
Udo B. Greiner die damalige 
Mannschaftsaufstellung unter 
der Überschrift „Zukunft verfehlt. 
CSU hält an ‚Alten‘ fest“ fast pro-
phetisch kommentiert: „Es mag 
sein, dass die CSU mit dieser Stra-
tegie auch am 2. März 2008 siegen 
wird, doch ist abzusehen, dass der 
große Katzenjammer dann spätes-
tens im Jahr 2014 einsetzen dürf-
te“. Alles in allem war bereits 
2008 ein deutlicher Schatten 
auf  die Erfolgsbilanz der Er-
langer Christsozialen gefallen, 
ebenso wie bei den Landtags-
wahlen auf  die der Gesamt-
partei, und so übten sie bei ih-

rem Neujahrsempfang, bei der 
Karl-Theodor zu Guttenberg 
als Gastredner auftrat, einhellig 
„schonungslose Kritik“. Greiner 
resümierte: „Eine Partei leckt 
ihre Wunden. Beim traditionellen 
CSU-Neujahrsempfang im Redou-
tensaal blickten die Repräsentanten 
auf  ‚ernüchternde Wahlergebnisse‘ 
(Kreisvorsitzende Birgitt Aßmus) 
in einem ‚erschütternden Jahr‘ 
(Generalsekretär Karl-Theodor zu 
Guttenberg) zurück“; der Letzt-
genannte „legte seinen Finger in 
manche Wunde. Für ihn hat die 
CSU bei der letzten Landtagswahl 
die ‚Quittung für ein Sammelsuri-
um von Fehlleistungen‘ erhalten – 
ein Prozess der letzten Jahre, nicht 
festzumachen an einzelnen Per-
sonen. [...] ‚Statt dauernd an der 
Karriereleiter zu basteln, müssen 
wir Politiker uns wieder als Dienst-
leister sehen‘“.

Die dritte Amtsperiode von 
Balleis als Stadtoberhaupt 
brachte einige Paukenschlä-
ge, die die Parteipolitik in den 
Hintergrund treten ließen. Auf  
das nicht entschieden genug 
dementierte Gerücht, der Ober-
bürgermeister sei am Posten des 
Vorsitzenden des bayerischen 

Sparkassenverbandes interes-
siert, kündigte der Fraktions-
vorsitzende der FDP, Dr. Mat-
thias Faigle, im Februar 2010 in 
offener Stadtratssitzung die Ko-
alition mit sofortiger Wirkung. 
Der Zeitung gegenüber begrün-
dete er diesen Schritt damit, er 
habe „keine Chance mehr gesehen, 
in der jetzigen politischen Konstel-
lation ein tragfähiges Konzept zu 
entwickeln, um der Finanzkrise 
entgegenzusteuern“. Im Hinter-
grund stand die Tatsache, dass 
die städtischen Schulden im 
laufenden Jahr wieder von 118 
auf  159 Millionen Euro ange-
stiegen waren. Im Februar 2011 
wurde der Oberbürgermeister 
im Stadtrat überstimmt, weil 
zwei CSU-Fraktionsmitglieder 
mit der Opposition votierten. 
Im Zuge von Auseinanderset-
zungen um ein neues Gewer-
begebiet in Tennenlohe, aber 
auch aus Unzufriedenheit mit 
ihren Aufstiegschancen in der 
Partei, verließen im Februar 
2011 die Stadträtin Barbara 
Grille, Tochter des CSU-Urge-
steins Prof. Dietrich Grille, und 
Anfang 2013 ihr Ehemann und 
Stadtratskollege Joachim Ja-
rosch, der ehemalige Chef  der 
Jungen Union und damalige 
Vorsitzende des CSU-Ortsver-
bandes Tennenlohe, die CSU, 
was zu heftigen parteiinternen 
Querelen führte. Der stellvertre-
tende Ortsvorsitzende der CSU 
in Tennenlohe, Rolf  Holdt, 
orakelte: „‚Ich bin der Meinung, 
dass die CSU leider noch ihre 
Quittung bekommt‘, dafür, ohne 
Frauen und die entscheidende Ju-
gend auskommen zu wollen“. Im 
Juni 2013 kündigte der Frakti-
onsvorsitzende der CSU-Stadt-
ratsfraktion Dr. Peter Ruthe, 
Präsident des Sozialgerichtes 

EIN „GOLDENES“ ZEITALTER

Wesentliche Säulen der 

Kommunalpolitik in 

den 1990er und 2000er 

Jahren, v. l. Hermann 

Gumbmann, Birgitt 

Aßmus, Siegfried Balleis, 

Gerd Lohwasser



GESTERN. HEUTE. MORGEN.   53

links:

Qui totatia delibus 

quam quaepra vid 

quaesci ni deliquunti 

utatincil ipsam que

rechts:

Ttotatia delibus quam 

quaepra vid quaesci 

ni deliquunti utatincil 

ipsam que

HEITEC – WIR BEWEGEN MENSCH UND MASCHINE

Seit über 30 Jahren steht 
HEITEC für Industriekom-
petenz in Automatisierung 
und Elektronik und bietet 
Lösungen, Produkte und 
Dienstleistungen mit den 
Inhalten Software, Mecha-
nik und Elektronik.

 › Automatisierung

 › Produktionssysteme

 › Mess- und Prüftechnik

 › Software

 › Elektronik

 › Energietechnik

INDUSTRIEKOMPETENZ IN AUTOMATISIERUNG UND ELEKTRONIK

www.heitec.de



54   GESTERN. HEUTE. MORGEN.

FDP personelle und strategi-
sche Veränderungen erwartet 
hatten, erfolgten diese nicht. 
Die CSU setzte ihre überwie-
gend freundliche sachorientier-
te Zusammenarbeit mit den 
anderen Parteien im Rathaus 
unaufgeregt fort. Bereits beim 

Neujahrsempfang im 
Januar 2011 hatte sie 
die Neuauflage der Ko-
operation mit der FDP 
angekündigt.

Allen Turbulenzen 
zum Trotz starteten 
Oberbürgermeister Dr. 
Balleis und die CSU als 
haushohe Favoriten in 
die Kommunalwahlen 
2014. Die Landtags-
wahlen am 15. Sep-
tember 2013 hatten die 
CSU mit 38,1 Prozent 

der Stimmen mit weitem Ab-
stand vor der SPD mit 25,5 Pro-
zent gesehen, die Bezirkswahl 
am selben Termin die CSU mit 
34,5 Prozent vor der SPD mit 
27,5 Prozent. Zwar verlor in 
beiden Wahlen die CSU leicht, 
während die SPD gewann, im 
Bezirk errang der Kandidat 
der CSU Dr. Max Hubmann 
aber das Direktmandat. Auch 

Nürnberg, an, aus Altersgrün-
den nicht mehr kandidieren zu 
wollen. Auch die Aufstellung 
der Kandidaten für die Stadt-
ratsliste 2014 führte nicht zu 
einem Befreiungsschlag. Die 
Erlanger Nachrichten brachten 
das Problem am 15. Juli 2013 
auf  den Punkt: „‚Massi-
ver Generationenwechsel‘ 
trübt die Stimmung. Etliche 
Junge, viele Neue, wenige 
Frauen“. Wegen seiner 
schlechten Plazierung 
verzichtete der Stadtrat 
Manfred Hopfengärtner, 
ehemaliger Standortleiter 
von Siemens in Erlangen, 
völlig auf  eine Kandi-
datur und trat aus der 
CSU-Fraktion aus, die 
damit auf  18 Mitglieder 
schrumpfte. 

Neben den politischen Proble-
men zeichnete sich eine Gefähr-
dung des Universitätsstandorts 
Erlangen ab, die nur mit der 
angedrohten Verlagerung von 
Siemenseinrichtungen 30 Jahre 
vorher zu vergleichen ist. Als 
sein Nürnberger Parteifreund 
Sebastian Brehm vorschlug, 
Teile der Technischen Fakultät 
vom Erlanger Südgelände auf  

die Nürnberger Hochschulmei-
le an der Fürther Straße („Auf  
AEG“) zu verlagern, schloss 
dies Balleis noch im Novem-
ber 2013 u.a mit Hinweis auf  
die sich durch den geplanten 
Siemens-Campus eröffnenden 
Chancen kategorisch aus, je-

doch ist diese Idee seither durch 
Vertreter der Landes-CSU im-
mer wieder im Gespräch. 

Rückblickend wirkt diese Ent-
wicklung wie ein aufziehen-
des Gewitter mit Wetterleuch-
ten am Horizont und fernem 
Donnergrollen. Obwohl viele 
Beobachter schon nach dem 
Bruch der Koalition mit der 

EIN „GOLDENES“ ZEITALTER

Bei der Bundestagswahl  
2013 kam der Kandidat der  

CSU Stefan Müller auf   
42,8 Prozent, und damit  

gegenüber 2009 auf  ein Plus 
von 3,3 Prozent  ...

Oberbürgermeister 

Siegfried Balleis und 

Ralf P. Thomas unter-

zeichnen in der Staats-

kanzlei den Rahmen-

vertrag für den neuen 

SIEMENS Campus auf 

dem Südgelände an der 

Paul-Gossen-Straße
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die Bundestagswahlen am 22. 
September 2013 gaben keinen 
Anlaß zu irgendwelchen Be-
denken. In der Stadt Erlangen 
kam der Kandidat der CSU 
Stefan Müller auf  42,8 Prozent, 
und damit gegenüber 2009 auf  
ein Plus von 3,3 Prozent, mit 
weitem Abstand vor Martina 
Stamm-Fibich, SPD. Noch hö-
her als bei den Erststimmen 
war der Zuwachs der CSU bei 
den Zweitstimmen: insgesamt 
legte sie hier 5,6 Prozent zu, 
wobei der Zuwachs im Land-
kreis wieder deutlich höher war 
als in der Stadt. Sprudelnde 
Steuereinnahmen, geordnete 
Finanzen im städtischen Haus-
halt, eine einmalige Leistung 
bei der Entwicklung und Neu-
aufstellung der gesamten Stadt, 
eindeutig meßbare hervorra-

gende Zahlen und beste Pro-
gnosen für die Zukunft. Was 
sollte da schiefgehen? Aber es 
kam anders. Ein Grund war mit 
Sicherheit der zu spät vorge-
nommene Generationenwech-
sel der Kandidaten. Dazu ka-
men vermutlich eine zu große 
Selbstgewissheit, eine zu gerin-
ge Geschlossenheit der eigenen 
Mannschaft und vielleicht auch 
die Folgen der Bereitschaft der 
Rathaus-CSU, den politischen 
Gegner lieber zu umarmen als 
sich mit ihm auseinanderzuset-
zen, und damit Standpunkte zu 
verwässern. Nicht zuletzt der 
vorzeitige Austritt der FDP aus 
der im Mai 2011 unterzeich-
neten Koalitionsvereinbarung, 
die mit Dr. Elisabeth Preuß 
eine eigene OB-Kandidatin ins 
Rennen schickte, führte zu-

sammen mit einem gleichzeitig 
außerordentlich professionell 
durchgeführten Wahlkampf  
der SPD dazu, dass es zu einer 
Stichwahl kam. Nun entstand 
ein regelrechter Sog, als des-
sen Folge Balleis trotz seiner 
Erfolge gegen den jungen und 
politisch vergleichsweise uner-
fahrenen 34-jährigen Dr. Flori-
an Janik unterlag. Viele Wähler 
lasteten ihm immer noch seine 
vermeintliche Kandidatur für 
den Posten als Präsident des 
bayerischen Sparkassenverban-
des an, andere machten ihn für 
die wieder zunehmende Zer-
störung der historischen Innen-
stadt, für die Behinderung des 
Mittelstandes durch eine büro-
kratische Stadtverwaltung oder 
deren falsche Entscheidungen, 
beispielsweise der Umlegung 

EIN „GOLDENES“ ZEITALTER

Der neue Stadtteil  

Röthelheimpark;  

eine Erfolgsgeschichte 

auf dem ehemaligen 

Kasernengelände
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der Kosten für die Ertüchtigung 
der Heuwaag-Goethestraße für 
den Schwerlastverkehr auf  die 
Anlieger, oder sogar für feh-
lende Radwege persönlich ver-
antwortlich. Hier wiederholten 
sich die Ereignisse der Ablö-
sung von Heinrich Lades durch 
Dietmar Hahlweg, der 1972 als 
Neuling gegen den Amtsinha-
ber 56,6 Prozent der Stimmen 
erhalten hatte. Bemerkenswert 
aber war, wie in Erlangen mit 
teils rufschädigenden Unter-
stellungen mit einem Mitbürger 
umgegangen wurde. So hatten, 
nur als ein vergleichsweise mar-
ginales Beispiel, die EN am 12. 
Februar 2011 unter dem Titel 
„Die CSU befindet sich im Form-
tief“ kolportiert: „dass es intern 
als ausgemacht gilt, dass Oberbür-
germeister Siegfried Balleis (auch 
wenn das offiziell niemand sagt) 
sich ebenfalls nicht mehr um das 
Amt des Oberbürgermeisters be-
werben will“. So erklärt sich die 
Niederlage aus einem teils un-
glücklichen Zusammentreffen 
verschiedenster Faktoren, ein-
zeln keiner von großer Bedeu-
tung, die erst zusammengenom-
men Gewicht und Sprengkraft 
erlangten, aber wohl auch aus 
den ungelösten hausgemach-
ten und hausinternen Proble-
men. Am 5. April 2014 legte 
der Chefredakteur der Erlanger 
Nachrichten, Peter Millian, den 
Finger in die Wunde: „Die Bal-
leis-Niederlage geht vor allem aufs 
Parteikonto“ und gab der CSU 
mit: „Nach dem Wahldebakel: 
Partei und Stadtratsfraktion müs-
sen sich neu finden“. Aber auch 
hier gilt, dass sich im Nachhin-
ein manches erklären lässt, was 
in der Gegenwart so nicht zu er-
kennen war. Ein gewisser Trost 
für Balleis, und ein Zeichen für 

politische Kultur war die Verlei-
hung der Ehrenbürgerwürde an 
ihn bereits am 13. Juli 2014.

Die Statistiken zeigen unbe-
stechlich und eindrucksvoll das 
Erdbeben, das sich hier ereigne-
te hatte. In der Stadtratswahl am 
16. März 2014 wurde die CSU 
mit 33,96 Prozent der Stimmen 
zwar stärkste Fraktion, gefolgt 
von der SPD mit 29,31, der 
Grünen Liste mit 15,78 und 
der FDP mit 7,13 Prozent der 
Stimmen; die Erlanger Linke 
schrumpfte auf  3,97 Prozent, 
die ÖDP erhielt 5,02 Prozent, 
die FWG 4,83 Prozent. Gegen-
über der Wahl von 2008 war 
die CSU aber mit einem Minus 
von 7,81 Prozent der Stimmen 
der große Verlierer vor der FDP 
(- 0,76 Prozent), während die 
SPD um 2,89 und die Grüne 
Liste um 2,98 Prozent zuleg-
ten. Berücksichtigt man noch 
die 2008 eingetretenen Verluste, 
dann büßte die Erlanger CSU 
seit 2002, binnen zwölf  Jah-
ren, über 13 Prozent an Stim-
men ein! Gewinner war aber 
auch nicht die SPD, die 2014 
ihre 2008 erlittenen Verluste 
nicht vollständig ausgleichen 
konnte, sondern vor allem die 
Grüne Liste, die seit 2002 6,5 
Prozent dazugewann. Lag bei 
der Oberbürgermeisterwahl am 
selben Tag der Amtsinhaber Dr. 
Balleis noch mit 39,16 Prozent 
(ein Minus gegenüber 2008 von 
16,59 Prozent!) vor seinem Her-
ausforderer Dr. Janik, SPD, der 
37,24 Prozent erhielt, drehte 
sich dieses Verhältnis bei der 
Stichwahl am 30. März, als für 
Janik 63,69 Prozent, für Bal-
leis aber nur 36,31 Prozent der 
Wähler stimmten. 

Erlangen ist eine in mancherlei 
Hinsicht ungewöhnliche Stadt. 
Der höchste Akademikeran-
teil in Deutschland, überall 
High-Tech-Betriebe, die Univer-
sität und Siemens, die Fluktua-
tion von etwa 10.000 Einwoh-
nern jährlich. Vielleicht waren 
hier die ewigen Sparappelle zu 
wenig. Bereits am 7. Oktober 
2009 hatten die Erlanger Nach-
richten nachgefragt, ob die 
CSU „zu wenig ‚grün‘“ sei. Am 
20. Januar 2011 attestierte Ralf  
Kohlschreiber ihr unter dem 
Schlagwort „Herkules-Aufgabe“ 
neben den Nachwuchsproble-
men in ihrer Fraktion in ver-
schiedenen Stadtteilen „große 
Baustellen, die Akzeptanz bei den 
Wählern kostet. Viele Tennenlo-
her, bisher stramme CSU-Wähler, 
sind der CSU wegen des Gewerbe-
gebiets G 6 gram, die Eltersdorfer 
sind erbost wegen des Mobilfunk-
mastes und etliche Dechsendorfer 
verstehen nicht, warum ihr Weiher 
nicht endlich nachhaltig saniert 
wird. Die CSU-Führung muss re-
agieren, sonst droht bei der nächs-
ten Kommunalwahl ein unsanftes 
Erwachen“. In der politischen 
Landschaft spiegelt sich diese 
Entwicklung im Rückgang der 
beiden großen Volksparteien – 
auch die Erlanger SPD ist weit 
weg von ihrer einstigen Stärke – 
und stärker differenzierten Aus-
richtungen vor allem des linken 
Spektrums. Welche Lehren hier 
für die CSU aus ihrem Wahlde-
bakel von 2014 zu ziehen sind, 
bleibt noch zu ergründen. Das 
die Amtszeit von Oberbürger-
meister Balleis prägende und 
2008 noch erfolgreiche Ziel, zu 
sparen, den Haushalt zu kon-
solidieren und beim Bewährten 
zu bleiben, hatte offenkundig 
seine Notwendigkeit verloren. 
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Die Wahl von Dr. Flo-
rian Janik (*6. März 
1980) zum Oberbür-

germeister, der erste gebürtige 
Erlanger in diesem Amt nach 
1945 und der seither jüngste, 
brachte einen deutlichen Rich-
tungswechsel der Politik, der 
sich auch in der aus SPD, FDP 
und Grüner Liste bestehenden 
„Ampelkoalition“, ferner einer 
zweiten von den Grünen und 
einer dritten von der FDP ge-
stellten Bürgermeisterin, also 
aus der Zusammenarbeit bisher 
nicht kompatibler Kräfte, wi-
derspiegelt. Das erklärte Ziel Ja-
niks ist es: „Nah an den Menschen 

sein und die Spielräume der Kom-
munalpolitik so gut es geht nutzen. 
[...] Deshalb findet Stadtpolitik im 
Dialog statt“. Stärkere Bürger-
beteiligung also, Schaffung von 
Wohnraum nicht zuletzt durch 
Nachverdichtung, Schulsanie-
rungen, Ausbau der Kinder-
tagesstätten und Jugendtreffs, 
die Verlagerung von Teilen 
der Technischen Fakultät nach 
Nürnberg, Bau der Stadt-Um-
landbahn (StUB), der Ausbau 
der ICE-Trasse und das La-
densterben in der historischen 
Innenstadt sind einige Stich-
worte der nicht zuletzt durch 
die Flüchtlingskrise gekenn-

zeichneten ersten Jahre. Der 
CSU, mit 17 Mandaten vor der 
SPD mit 15, der Grünen Liste 
mit 8, der FDP mit 4 sowie der 
Erlanger Linken, der ÖDP und 
der Freien Wählergemeinschaft 
mit je 2 Sitzen  immer noch 
die stärkste Fraktion, blieb wie-
der nur der Weg auf  die harten 
Bänke der Opposition. 

seit Mai 2014  

Auf dem Weg in die Zukunft 
 

Stehen für eine verläss-

liche Politik der Erlan-

ger CSU: Die Kreisvor-

sitzende und Stadträtin 

Alexandra Wunderlich, 

Landtagsabgeordneter, 

bayerischer Innenminis-

ter Joachim Herrmann 

und Bundestagsab-

geordneter, Bildungs-

staatssekretär Stefan 

Müller

Diese Sitzverteilung entspricht 
fast genau der nach den Stadt-
ratswahlen von 1960 bzw. 1966, 
nur dass dort die SPD 18 und 
die CSU 15 bzw. 16 Sitze hatte.

i
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Aber auch hier bleibt sich die 
CSU treu und gestaltet Oppo-
sitionspolitik in der Verantwor-
tung für alle Erlangerinnen und 
Erlanger. So begleitet sie die 
derzeitige Kommunalpolitik 
konstruktiv kritisch, vor allem 
bei strategischen Entscheidun-
gen wie z. B. Sporthallenbau 
und Nachverdichtung fordert 
sie Augenmaß und eine per-
spektivische Ausrichtung. Zu-
dem verfolgt die CSU Erlangen 
eine  solide Finanz- und Perso-

nalpolitik, die durchaus konträr 
zur Ampelkoalition ist und des-
halb immer wieder zu heftigem 
Schlagabtausch führt.

Über die direkt gewählten Man-
datsträger, Joachim Herrmann 
im bayerischen Landtag und 
Stefan Müller im Bundestag 
bestehen sehr gute und direkte 
Mitgestaltungsmöglichkeiten in 
den anderen politischen Ebe-
nen, die dank guter Vernetzung 
sichergestellt sind.

CAFE · RESTAURANT · BAR 

CAFE · RESTAURANT · BAR 

Schloßplatz 6 
91054 Erlangen
Tel.: 09131/9088440

www.das-sax.de

Inhalt_2011:Inhalt_2011  26.09.16  15:31  Seite 38

Mit Stand vom 1. September 
2016 hat der Kreisverband 
der CSU Erlangen-Stadt 555 
Mitglieder, davon 131 (23,60 
Prozent) weibliche. Der Alt-
ersdurchschnitt liegt bei 60 
Jahren, obwohl 57 Mitglieder 
sich in der Altersgruppe 16-35, 
117 in der Gruppe 36-50 und 
100 in der Gruppe 51-60 Jahre 
befinden. 

i
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Müller Medien gratuliert der CSU Erlangen 
herzlich zum 70-jährigen Jubiläum!

www.mueller-medien.com
Wir leben Kommunikation

Die Unternehmensfamilie Müller Medien ist ein 
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Erlangen hat seit dem Zweiten 
Weltkrieg eine Entwicklung 
erlebt, wie wohl nur wenige 
Großstädte in der Bundesre-
publik Deutschland. Von der 
Mittel- und Universitäts- zur 
Groß-, Siemens- und Medi-
zinhauptstadt – und noch weit 
mehr als dieses, die Etablie-
rung überwiegend von Klasse 
statt Masse. Durch den Zuzug 
von Flüchtlingen und Heimat-
vertriebenen und ande-
re Faktoren erhielt es 
nach 1945 Chancen, die 
zumeist genutzt wer-
den konnten. Erlangen 
hatte dabei das Glück, 
stets tüchtige Oberbür-
germeister zu haben, 
von denen jeder auf  
den Leistungen seiner 
Vorgänger aufbaute, 
wenngleich es in allen 
Perioden auch starke Defizite 
in unterschiedlichen Bereichen 
gab. Aus der gegenwärtigen 
Perspektive ragen zwei deutlich 
heraus: Dr. Dietmar Hahlweg, 
der die Umwelt und Kultur 
und damit die Lebensqualität 
der Bürger in den Mittelpunkt 
stellte, aber auch die Stadt stark 
verschuldete. Und Dr. Sieg-
fried Balleis, der Wirtschaft 
und Wissenschaften förderte, 
Arbeitsplätze schuf, Schulden 
abbaute und Erlangen zu einer 
der zukunftsfähigsten Städte in 
Deutschland entwickelte.

In ihrer 70-jährigen Geschich-
te in Erlangen stellte die CSU 
zwei Oberbürgermeister, die 

zusammen 31 Jahre amtierten. 
Beide unterstützten quantita-
tiv und qualitativ den Ausbau 
der Stadt. In Hinblick auf  die 
Tatsache, dass Hans Herding 
bereits 1952 bis 1956 als zwei-
ter und Gerd Lohwasser von 
1987 bis 2011 als dritter bzw. 
zweiter Bürgermeister sowie 
Birgitt Aßmus als zweite Bür-
germeisterin (2011 – 2014) fun-
giert hatten, war die CSU sogar 

44 Jahre an der Stadtregierung 
beteiligt. Heute bildet die CSU 
seit nunmehr 20 Jahren unun-
terbrochen die stärkste Fraktion 
im Stadtrat, ist aber wieder auf  
die undankbare Rolle der Op-
position verwiesen. Trotz ihrer 
Verluste ist sie noch immer eine 
echte Volkspartei, bei der christ-
liche bzw. konservative Werte 
und Überzeugungen eine Rolle 
spielen. 

Die Frage nach einem eigenen 
„Erlanger“ Profil der hiesigen 
CSU im „schwarzen“ Bayern, 
aber „roten“ Franken ist natür-
lich schwer zu beantworten. 
Aber immer wieder finden sich 
Beispiele, in denen sie nicht den 

Fazit 

Von der Mittel- und  
Universitäts- zur Groß-  

und Siemens- und  
Medizinhauptstadt

gängigen Klischees entsprach. 
Zu nennen sind etwa die ausge-
prägt „grünen“ Positionen, die 
Joachim Herrmann schon 1990 
vertrat oder die auf  Erhalt von 
Lebensqualität und Verzicht 
auf  Gewinnoptimierung gerich-
tete Stadtplanung in der Bal-
leis-Zeit. Oder auch, „der eigene 
Weg der Erlanger CSU“, den Udo 
B. Greiner im Juni 1994 Herr-
mann und der Stadtratsfraktion 

attestierte, als dieser sich 
im Gegensatz zur baye-
rischen Staatsregierung 
„als Vorreiter eines einfühl-
samen Umgangs mit Asyl-
bewerbern“ bewies: „Um 
so mehr beeindruckt die 
Klarheit, mit der Joachim 
Herrmann in einer Presse-
konferenz die von der mit-
telfränkischen Regierung 
beabsichtigte Konzentrati-

on von Asylbewerbern in den freige-
wordenen US-Unterkünften an der 
Hartmannstraße kritisiert. Dass 
sich die von der CSU getragene 
Staatsregierung schon immer gegen 
den von Toleranz geprägten ‚Erlan-
ger Weg‘ gewandt hat, sieht Herr-
mann nicht erst seit heute als falsch 
an. [...] Weit drastischer nimmt 
sich der leise Vorwurf  aus, mit 
der forschen Einstellung von Par-
tei und Regierung beim Vorgehen 
gegen Asylbewerber könnte rechts-
radikalen Tendenzen Vorschub 
geleistet werden“. Und vielleicht 
auch, dass die Erlanger CSU 
im Gegensatz zu ihrer eigenen 
Landtagsfraktion für einen Bür-
gerentscheid auf  lokaler Ebene 
eintrat.
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FAZIT

Rückblickend kann die Erlan-
ger CSU eine Reihe von Na-
men aufweisen, die über die 
sieben Jahrzehnte hinweg in 
der Landes- und Bundespolitik 
eine große Rolle gespielt haben 
und noch spielen: Den Bun-
desminister Werner Dollinger, 
den bayerischen Staatsminis-
ter Joachim Herrmann, den 
Landtagspräsidenten Wilhelm 
Vorndran, den Bezirkstagsprä-
sidenten Gerd Lohwasser, den 
Bundestagsabgeordneten Gerd 
Friedrich und nicht zuletzt den 
Staatssekretär im Bundesmi-
nisterium für Bildung und For-
schung Stefan Müller. Für die 
Stadt und den Bezirk zu nen-
nen sind stellvertretend für viele 
etwa Helmut Anzeneder, Bir-
gitt Aßmus, Siegfried Balleis, 
Emma Brendel, Georg Frank, 
Ursula Grille, Hermann Gumb-
mann, Siegfried Haas, Mari-
anne Heinze, Klaus Könne-
cke, Heinrich Lades, Heinrich 
Pickel, Heinrich von Pierer, 
Christel Troger, Wolfgang Will 
und hier nochmal zu nennen 
Gerd Lohwasser. Getragen aber 
wurde und wird die Partei nach 
wie vor auch von den vielen 
für die Außenwelt anonymen 
Helferinnen und Helfern. Da-
her gilt noch immer das nur 
bei den Zahlen aktualisierte 
Dankeschön, das Helmut An-
zeneder 1995 am Schluss seiner 
Festschrift zum 50. Geburtstag 
seiner Partei abstattete: „Was 
wäre die CSU ohne ihre vielen treu-

en Mitglieder, die neben ihrem Be-
ruf  politische Ämter und Aufgaben 
übernehmen. Dazu gehörten in den 
ersten 12 Jahren auch die Kreisvor-
sitzenden und deren Geschäftsfüh-
rer, bis heute zählen dazu die Stadt-
räte, die Vorstandsmitglieder, die 
Vorsitzenden der Ortsverbände, der 
Arbeitskreise und Arbeitsgemein-
schaften bis hin zu den Plakatkle-
bern, den Verfassern von Pressebe-
richten und Leserbriefen. Niemand 
mißt, wieviel Freizeit und Mühe 
sie aufwenden, manchmal auch 
Ärger und Enttäuschung erleben, 
wenn eine vermeintlich gut vorbe-
reitete Veranstaltung nur geringe 
Resonanz findet. Im Kreisverband 
Erlangen sind es derzeit eine Viel-
zahl von Männern und Frauen, die 
nicht im Rampenlicht stehen, aber 
den unverzichtbaren Unterbau der 
Parteiarbeit bilden. Durch ihr so 
oft unbeachtetes Engagement bleibt 
unsere Parteiendemokratie leben-
dig und funktionsfähig. Diese po-
litischen Aktivbürger haben einen 
nicht geringen Anteil an den Erfol-
gen, die der CSU-Kreisverband Er-
langen in diesen 70 Jahren erzielen 
konnte“.



Lieferservice 
Homöopathie

Gesundheitsvorsorge

Wir bieten mehr als 
Medikamente!

Drausnickstrasse 78 
91052 Erlangen

Telefon (09131) 51233
www.marien-apotheke-erlangen.de

 

Sanitär-
Heizungstechnik 

Haundorfer Straße 31

91056 Erlangen-Häusling

Telefon: 09131/90 69-0

Telefax: 09131/90 69-20
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• Beratung
• Planung
• Ausführung
• Kundendienst
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Dr. phil., M.A., Archivdirektor. Geboren 
1955 in Würzburg, verheiratet, zwei Kin-
der. 1978 Studium der Kunstgeschich-
te, Landesgeschichte und Klassischen 
Archäologie an der Friedrich-Alexan-
der-Universität Erlangen-Nürnberg. 
1983 Magister Artium in Kunstgeschich-
te mit einer Studie über die Erlanger 
Hausarchitektur, 1993 Promotion in Lan-
desgeschichte mit einer Arbeit über das 
Kollegiatstift St. Martin in Forchheim, 
1993-1996 Ausbildung für den höheren 
Archivdienst an der Archivschule Mün-
chen (Zweites Staatsexamen). Seit 1984 
wiss. Mitarbeiter an Stadtarchiv und 
-museum Erlangen, 1999 Sachgebiets-, 
2008 Abteilungs- und 2015 Amtsleiter 
des Stadtarchivs.

Zahlreiche Publikationen zur Erlanger 
Architektur-, Stadt-, Universitäts- und 
Studentengeschichte, über die deut-
schen Idealstädte, zur fränkischen Re-
gional- und mittelalterlichen Kirchen-
geschichte, zur Geschichte des Bistums 
Bamberg sowie Lexikon- und Hand-
buchartikel. Herausgeber und Mither-
ausgeber verschiedener Bücher, u.a. des 
Erlanger Stadtlexikons (2002).

Dr. Andreas  
Jakob
Autor der Chronik

als Bundestagsabgeordnete:
Dollinger, Dr. Werner 1953 – 1965
Hudak, Dr. Adalbert 1965 – 1969
Roser, Hans 1969 – 1976 (Liste)
Hartmann, Klaus 1976 – 1984
Friedrich, Dr. Gerhard  1987 – 2002
Müller, Stefan seit 2002

als Landtagsabgeordnete:
Strathmann, Dr. Hermann 1946 – 1950
Vorndran, Dr. Wilhelm 1958 – 1974 (Liste)
 1974 – 1994
Herrmann, Joachim seit 1994

als Kreisvorsitzende:
Herding, Dr.Wilhelm 1946 – 1948
Bratenstein, Hans 1948 – 1949
Graßl, Dr. Ludwig 1949 – 1950
Strathmann, Dr. Hermann 1950 – 1952
Köth, Adam 1952 – 1955
Bulitta, Dr. Arno und
Maurer, Victor 1955 – 1956
Maurer, Victor 1956 – 1957
Vorndran, Dr. Wilhelm 1957 – 1963
Haas, Siegfried 1963 – 1965
Haas, Siegfried (geschäftsführend)
Obermayer, Dr. Klaus und
Vorndran, Dr. Wilhelm 1965 – 1968
Haas, Siegfried (geschäftsführend)
Hudak, Dr. Adalbert und
Vorndran, Dr. Wilhelm 1968 – 1970
Vorndran, Dr. Wilhelm 1970 – 1993
Friedrich, Dr. Gerhard 1993 – 2001
Herrmann, Joachim 2001 – 2003
Aßmus, Birgitt 2003 – 2013
Wunderlich, Alexandra seit 2013

In politischer  
Verantwortung 
für die Erlanger CSU
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Sparkassen-Finanzgruppe

Die Sparkasse Erlangen steht seit über 185 Jahren für finanzielle Sicherheit in der Region.
Wir fördern Sport, Kunst, Kultur, Wissenschaft, soziale, kirchliche und karitative Einrichtungen
und erhöhen so die Lebensqualität vor Ort. www.sparkasse-erlangen.de

A4_mB_Image  08.08.2016  12:15  Seite 1



Erlangen, Neumühle 1 

Erlangen, K.-Schumacher-Str. 14

Baumarkt Regnitztal GmbH & Co. KG, Neumühle 1, 91056 Erlangen

OBI in Erlangen – 
Mehr als Sie erwarten...

Transporter-Vermietung
Zu groß? Zu schwer? Zu sperrig? Einfach den OBI Transporter 
günstig stundenweise mieten und alles selbst transportieren.

Mietgeräte – immer das richtige Werkzeug 
für perfekte Ergebnisse
Frisch gewartet, einfach online reservieren unter www.obi.de/mietgeraete

Handwerker-Service
Verbinden Sie den günstigen Preis der Ware mit der hohen 
Qualität unserer zertifizierten Handwerker.

Besuchen Sie unsere OBI Märkte in Erlangen und lassen Sie sich von den vielfältigen 
Service-Leistungen, die Ihre Vorhaben einfach machen, begeistern.
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